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Zum Tode des Fürſten Bismarck. 
Berlin, 6. Auguſt. 
Auch der Fürſt von Reuß⸗Greiz hat an 
die Hinterbliebenen des Fürſten Bismarck ein 
eileidstelegramm gerichtet. 

Der hieſige griechiſche Geſandte drückte 
dem Auswärtigen Amte namens der griechi⸗ 
ſchen Regierung ſchriftlich ſein tiefſtes Beileid 
über das Hinſcheiden Bismarcks aus, deſſen 


Gedächtniß in den Büchern der Geſchichte 


ewig fortleben werde. 

Der Berliner Magiſtrat widmet dem 
heimgegangenen Altreichskanzler an der 
Spitze des heute erſchienenen „Gemeindeblattes“ 
einen Nachruf. 

Die Veröffentlichung eines ausführlichen 
Berichtes über die Krankheit Bismarcks durch 
Schweninger ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Dem Profeſſor Schweninger wollen, nach 


dem „Newyork Herald“, ſeine Freunde eine 


ſilberne Reproduktion des geplanten Begas'ſchen 
Bismarck⸗Denkmals als Dank für ſeine jahre⸗ 
lange, treue Sorge um den Reichskanzler 
überreichen. 

Die Staatsanwaltſchaft in Altona hat in 
der Angelegenheit des unbefugten Photo⸗ 
graphirens der Leiche Bismarcks die Beſchlag⸗ 
nahme der Platten verfügt. 

In Karlsruhe hat ſich unter dem Vorſitze 
des Oberbürgermeiſters Schnetzler ein Komitee 
ld Errichtung eines Bismarck-Denkmals ge⸗ 

ildet. 

Wie auch die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, 
hat nicht die Verlagsanſtalt „Union“, ſondern 
der J. G. Cotta'ſche Verlag die Denkwürdig⸗ 

iten Bismarcks erworben. Einzelne Blätter 


wollen wiſſen, daß das Manufkript größten⸗ 


theils von der eigenen Hand des Fürſten 
Bismarck geſchrieben ſei, mit Nachträgen von 
der Hand des Dr. Chryſander; man rechnet 
darauf, daß das Werk zu Weihnachten er⸗ 
cheine. 

Einem Artikel der „Münchener Neueſten 


Nachrichten“ iſt zu entnehmen, daß Fürſt 


ismarck in den Armen ſeines Sohnes 
Herbert ſtarb, der ihm auch die Augen zu⸗ 
drückte, nicht, wie gemeldet worden, Profeſſor 
Schweninger. — Nach dem Blatte ſind die 
ngaben über die Vermögensverhältniſſe 


1 Mein geſcheiter Neffe. 


Von Elſe von Bucholtz 


(Nachdruct verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

„Nein, liebes Kind,“ widerſprach ich be⸗ 
ſtimmt, „ich mag mein Zimmer nicht als 
Verſuchsanſtalt für Deine kunſtſinnigen 

een hergeben, deren hauptſächlichſtes 
Reſultat nur dieſes ſein wird, daß ich meine 
nöthigſten Sachen morgen nicht wiederfinden 
kann. Quäle mich nicht mit Deinen 
Wien, denn, wie Du weißt,“ fügte ich mit 
bine schüchternen Verſuch zum Scherzen 

uzu, „bin ich Mitglied des Vereins gegen 

ausbettelei!“ 
kette Piche lachte. „Ja,“ ſagte ſie, „aber 
thust > nur nicht jo hartherzig, weshalb 
Bitte Br: es? Weil Du eine perſönliche 

Bittſtell abſchlagen kannſt und daher von 

liiſtellern völlig überlaufen wurdeſt. Ach, 
Heinrich,“ ſchmeichelte ſie, „Du wirſt doch 
heute einer Laune wegen mir meinen 

Wunſch nicht verſagen. Du biſt ja ſolch 
netter Bruder, ſolch liebenswürdiger Menſch, 
deſſen größte Freude darin beſteht, anderen 
Freude zu machen!“ 


— 


So ging es weiter, und da ich ſchließlich] h 


fürchtete, ſie würde mich dad 
zum Cngel ſtempeln und nine Mere 
dieſem unheimlichen Lobe nicht gewachſen 
waren, gab ich nach. Ich mußte, ich 


1 

it einem deutlich empfundenen i 
der Niederlage verließ ich das rein 
Als ich nach Stunden zurückkehrte, war 
Trudchen mit dem Dienſtmädchen noch 
immer beſchäftigt, meiner Bude durch Ent⸗ 
faltung ihrer ſämmtlichen praktiſchen Talente 


5 poetiſches Gepräge zu ver⸗ 
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In wortloſer, ſtaunender Verzwei flung : 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In» und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


eſſr. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Dienſtag den 9. Anguſt 1898. 


falſch. Außer den großen Gütern, deren 
Rente in den letzten Jahren ſehr zurückge- 
gangen, beſaß der Fürſt bis in die letzten 
Jahre höchſtens 1¼ Millionen Mark an 
baaren Mitteln, von denen ein großer Theil 
zum Ankauf von Schönau verwendet worden 
ſein dürfte. Fürſt Herbert Bismarck beabſichtigt, 
zumal eine Verpachtung der Güter nicht leicht 
möglich und jede Rückkehr zu der ſtaatlichen 
Karriere vollſtändig ausgeſchloſſen ſei, ſelbſt 
die Leitung der Beſitzthümer in die Hand zu 
nehmen. 

Hamburg, 6. Auguft. Die heute an⸗ 
läßlich des Ablebens des Fürſten Bismarck 
in der Großen Michaeliskirche abgehaltene 
offizielle Trauerfeier verlief unter Theilnahme 
des Senats in Amtstracht, der Bürgerſchaft, 
der geſammten Geiſtlichkeit im Ornate, des 
diplomatiſchen und Offizierkorps in voller 
Gala und zahlreichen Vertretern der bürger- 
lichen Vereine. Die erhebende Feier begann 
als Einleitung mit der Trauerode Händels 
durch Orgel und Orcheſter. Dann folgten 
Bibelvorleſungen und Pſalm 90. Hieran 
ſchloß ſich eine Anſprache des Seniors Behr⸗ 
mann, der in ergreifender Rede das Andenken 
des großen Verſtorbenen feierte. Nachdem 
der Chor aus „Judas Maccabäus“ von 
Händel von dem Hamburger Kirchenchor mit 
Orgel⸗ und Orcheſterbegleitung geſungen 
worden war, erfolgte ein Wechſelgeſang, der 
Segen und gemeinſamer Geſang des Liedes: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ — Altar, 
Kanzel und Kirchenſchiff trugen ſchwarze Flor⸗ 
dekorationen, die ganze Feier machte einen 
tiefergreifenden Eindruck. Nach Beendigung 
der Feier erſcholl Glockengeläute von ſämmt⸗ 
lichen Kirchen. Alle ſtaatlichen Gebäude, 
viele Privathäuſer, ſowie auch die Schiffeim 
Hafen hatten halbmaſt geflaggt. Die Börſe, 
die Banken und viele andere Geſchäfte hatten 
geſchloſſen. Eine große Anzahl von Läden 
zeigte Trauerdekorationen. 

Lübeck, 6. Auguſt. Unter Theilnahme 
des Senats und der Bürgerſchaft fand heute 
anläßlich des Hinſcheidens des Fürſten Bis⸗ 
marck in der Marienkirche ein Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt. Abends verſammelten ſich die 
kameradſchaftlichen Vereine in derſelben Kirche 


XVI. Jahrg. 


zum Gottesdienſt. Alle Fahnen in Stadt und 
Hafen ſind halbſtock geſetzt. 

Düſſeldorf, 6. Auguſt. Heute fand in 
dem Kaiſerſaal eine von den Induſtriellen 
Rheinlands und Weſtfalens anläßlich des 
Todes des Fürſten Bismarck veranſtaltete 
Trauerfeier ſtatt. Derſelben wohnten der 
Geheime Kommerzienrath F. A. Krupp, die 
Regierungspräſidenten, die Präſidenten der 
Eiſenbahndirektionen u. a. bei. Die Feier 
wurde mit einem Geſange der Männerchöre 
eröffnet und geſchloſſen. Abgeordneter Schultz⸗ 
Bochum ſprach über das Leben und Wirken 
des Verſtorbenen. — Die Stadt trägt Trauer- 
ſchmuck. 

Hanau, 6. Auguſt. Vor einer Trauer⸗ 
verſammlung von etwa 1500 Perſonen fand 
heute in der St. Johanneskirche eine Bis⸗ 
marckgedenkfeier ſtatt. Nach dem vom Lehrer⸗ 
Geſangverein vorgetragenen niederländiſchen 
Volkslied „Gebet vor der Schlacht“ hielt 
Profeſſor Oncken aus Gießen die Gedächtniß⸗ 
rede, in der er beſonders der ſchlichten Charakter⸗ 
größe des Heimgegangenen gedachte. 

München, 6. Auguſt. Eine ſpontane, 
tiefernſte Trauerfeier fand geſtern Nachmittag 
am Bismarcksthurm am Staruberger See 
ſtatt. Mehrere Herren des Münchener Bis⸗ 
marckvereins, wie Lenbach mit Gemahlin, 
Konſul Steub, Direktor v. Pechmann und 
zahlreiche Sommerfriſchler aus der ganzen 
Umgebung des Sees waren dazu erſchienen. 
Lenbach legte an dem Thurm einen Eichen⸗ 
kranz mit kurzen herzlichen Worten nieder. 

St. Moritz, 6. Auguſt. Im großen 
Saale des Hotels Kurhaus, welcher der 
Feier entſprechend geſchmückt und mit ſchwarzem 
Krepp behangen war, fand heute die Feier⸗ 
lichkeit für den Fürſten Bismarck ſtatt. Die 
Feier wurde mit dem vom Orcheſter des 
Kurhauſes vorgetragenen Largo von Händel 
eröffnet, an welches ſich der Bach'ſche Choral: 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden,“ anſchloß. 
Hierauf hielt Freiherr von den Pfordten die 
Gedächtnißrede. Die Feier ſchloß mit dem 
vom Orcheſter und Damenchor vorgetragenen 
Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. Der Feier 
wohnten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin, die Herzoginnen Olga und Wera 
— . — 


ſah ich auf die Ruinen meiner Bequemlich⸗ 
keit. Meine Chaiſelongue war durch die 
ſchmale Thür, durch welche zu kommen ſie 
ſich bisher glücklicherweiſe immer geſträubt 
hatte, wirklich weggebracht worden und ein 
Blumenſtänder an ihre Stelle gekommen. 
Mein Rauchtiſch war ebenfalls verſchwunden 
und durch ein gewaltiges Vogelbauer mit 
ſeinem gelben Inſaſſen erſetzt worden. Zum 
Ueberfluß begann das Thier jetzt loszu⸗ 
ſchmettern, mit ſolcher gellenden, höhniſch 
klingenden Stimme, daß ich meine mühſam 
eingedämmte Galle nicht mehr zurückzuhalten 
vermochte. 

„Was ſollen dieſe ſchrecklichen Verände⸗ 
rungen bedeuten?“ überſchrie ich den 
Vogel, „wo iſt die Chaiſelongue, wo iſt 
mein Rauchtiſch, wo iſt mein Schreibzeug, 
wo ſind meine Bücher, wo die Zeitungen, 
wo iſt — ?“ 

„Aber ich bitte Dich, Heinrich! Tobe 
doch nicht ſo!“ unterbrach mich meine 
Schweſter mit dem harmloſeſten Geſichte 
von der Welt, „alle dieſe Sachen ſtehen 
wohl untergebracht in Deiner Schlafſtube; 
ae Ba ah findest Du es hier jetzt nicht 


Meine Antwort beſtand nur in einem 
arimmigen Lächeln, mit dem ich auf dieſe 
haarſträubenden Veränderungen ſah. 

„Sage mir um Himmelswillen nur den 
Grund dieſer greulichen Verwüſtungen,“ 
fragte ich, „ganz ohne Veranlaſſung haſt 
Du dieſes Keſſeltreiben doch nicht veran⸗ 
ſtaltet!“ 

„Ja, ſiehſt Du, Heinrich, Du weißt doch, 
daß heute die Liſa mitkommt, und da 
möchte ich, daß ſie von uns und unſerer 
Häuslichkeit einen netten Eindruck bekommt, 


„Wer iſt Liſa?“ 
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„Aber Heinrich! Ganz ohne Gedächtniß 
biſt Du doch nicht auf die Welt gekommen? 
Liſa Brunn, die doch vor zwei Jahren aus 
der Penſion zurückgekommen iſt, die doch in 
der letzten Zeit bei ihren Großeltern war, 
die Du doch ſchon als Kind kannteſt, die 
Du doch auch ganz gern hatteſt!“ 

Jetzt ging mir ein Licht auf, aber bei 
ſeiner Beleuchtung erſtand mir nur die Er⸗ 
ſcheinung eines weniger hübſchen, unbe⸗ 
deutenden Kindes, welches von feiner 
Mutter bei deren Beſuchen manchmal mitge⸗ 
bracht wurde. 

„Und um dies Göhr machſt Du ſo viel 
Umſtände?“ 

„Heinrich, ich will Dir etwas ſagen,“ 
tuſchelte ſie geheimnißvoll in mich hinein, 
„Liſa Brunn iſt ein reiches Mädchen, 
Brunns haben gewiß hunderttauſend Thaler 
Vermögen, und ſie iſt das einzige Kind. 
Da ſie auch ganz nett iſt, würde es mich 
ſehr freuen, wenn ſie mal Fritzens Frau 
würde!“ 

„Alſo darum! Fritz ſoll heirathen und 
jetzt ſchon heirathen und dieſes unſchöne 
Mädchen heirathen, nur des abſcheulichen 
Geldes wegen! Muß er denn überhaupt 
heirathen? Er wird hundertmal glücklicher, 
wenn er Junggeſelle bleibt. Außerdem 
finde ich Deine Idee, ihn jetzt als Studenten 
zum Ehemann machen zu wollen, ſehr merk⸗ 
würdig!“ 

„Aber er iſt Doktor und wird in kurzer 
Zeit Referendar, dann kann er ſich doch 
verloben und, wenn er will, auch heirathen. 
Wenn er eine reiche Frau hat, braucht er 
ja auf ſein Gehalt nicht zu warten!“ 

„Hol' der Kuckuck die reiche Frau! Die 
hat er doch wirklich nicht nöthig zu einer 
ſorgenfreien, bequemen Exiſtenz. Ich bin 


n 


von Württemberg und etwa 1000 Perſonen 
bei. Der Großherzog ließ ſich ſämmtliche 
Mitwirkenden vorſtellen. 

Havanna, 6. Auguſt. Die hieſige 
deutſche Kolonie veranſtaltete für den ver⸗ 
ewigten Fürſten Bismarck einen Trauer⸗ 
gottesdienſt. Die Flaggen ſämmtlicher 
Konſulate waren halbmaſt gehißt; der im 
Hafen liegende deutſche und der franzöſiſche 
Kreuzer feuerten den Trauerſalut. Das Fort 
Cabannas ſalutirte ebenfalls. 


Bismarck und Bayern. 
Von einem verdienten bayeriſchen General, 
der in näheren Beziehungen zu Bismarck 
ſtand, erhält die „Münchener Allg. Ztg.“ 
folgende Mittheilungen: 

„Bei den Friedensverhandlungen im 
Jahre 1866 waren König Wilhelm von 
Preußen, der Kronprinz, Prinz Friedrich 
Karl, Moltke ꝛc. willens, das Gebiet 
Bayerns ſtark zu beſchneiden. Was nörd⸗ 
lich des Mains liegt, ſollte uns genommen 
werden. Aber Bismarck widerſetzte ſich dem 
aufs äußerſte. In Nikolsburg beſprach er 
mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten von 
der Pfordten das Bündniß, das dann auch, 
nachdem der Plan der Kriegspartei, Bayern 
zu größeren Gebietsabtretungen zu nöthigen, 
auf Bismarcks Rücktrittsdrohung auch vom 
König fallen gelaſſen worden war, zu Stande 
kam. Das Schutz⸗ und Trutzbündniß war abge⸗ 
ſchloſſen, v. d. Pfordten kehrte ſehr be⸗ 
friedigt nach München zurück, und Bismarck 
erhielt den hayeriſchen Hubertusorden in 
Anerkennung ſeiner Bemühungen. 

In den Jahren 1872 — 1873 berieth die 
Landesvertheidigungskommiſſion, an deren 
Spitze der deutſche Kronprinz ſtand, deren 
Mitglieder Graf Moltke, der Chef der 
Artillerie, der Chef des Ingenieurkorps 
und andere höhere Generale waren, über 
die Verſtärkung der beſtehenden Feſtungen, 
die Auflaſſung einzelner, das Fortbeſtehen 
anderer und ermittelte einen Bedarf von 
68 Millionen Thaler aus der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung, außer 28 Millionen 
Thaler, die für die Elſaß - Lothringer 
Feſtungen benöthigt waren. Bayern ſollte 
— .. K————8—8—8—.8—8 l—— ————̃ 
gut ſituirt, und da er mal mein Erbe werden 
wird, jo —“ 

„Heinrich!“ ſagte Gertrud und ging mit 
einem Zerſtäuber herum, um allen Winkeln 
und Ecken einen ſanften Veilchenduft einzu⸗ 
hauchen, „ich bin eine praktiſche Natur und 
habe nie begreifen können, daß ſich manche 
Menſchen vollſtändig auf ein Verſprechen 
verlaſſen, dem jegliche reelle Grundlage 
fehlt. Wie viel Zufälligkeiten können ein⸗ 
treten, die die einmal gefaßte Abſicht um⸗ 
ſtoßen. Auch iſt die Zeit, dies Verſprechen 
einzulöſen, ſo unberechenbar, daß es fraglich 
erſcheint, ob der Erbe überhaupt Nutzen da⸗ 
von hat. Wenn es Dir z. B. noch einfallen 
ſollte, zu heirathen —“ 

„Nie,“ donnerte ich und warf dem un⸗ 
glücklichen Kanarienvogel, der in ſeiner 
Harmloſigkeit wieder losſchmettern wollte, 
eine Tiſchdecke über ſein Bauer. „Nie!“ 
Mir erſchien in dieſem Augenblicke der Ver⸗ 
dacht, mich an ein weibliches Weſen ketten 
zu ſollen, als die kränkendſte aller Be⸗ 
leidigungen. 

„Aber jedenfalls,“ fuhr Trudchen fort, 
„iſt der Beſitz einer reichen Gattin für Fritz 
die Bürgſchaft einer angenehmen, ſorgenfreien 
Zukunft. Liſa iſt von guter Herkunft und 
ein liebes Mädchen, wenn ſie auch geiſtig 
etwas bedeutender ſein könnte, um Fritz zu 
genügen!“ 

„Alſo dumm iſt ſie auch!“ 
„dumm und häßlich!“ 

Verdrießlich ſuchte ich mir ihre Er⸗ 
ſcheinung ins Gedächtniß zurückzurufen. Sie 
war, ſo viel ich mich beſinnen kann, mit 
einem großen Mund und einer merkwürdig 
kleinen Naſe begabt. Dazu geſellte ſich eine 
Geſichtsfarbe, die eine große Aehnlichkeit mit 
Buttermilch hatte. Ihre Geſtalt war ſo 
lang und dünn, daß der dicke, blonde Zopf, 


brummte ich, 


dabei ganz leer ausgehen. Für Ingolſtadt, 
dem die Kommiſſion keinen Werth beilegte, 
ebenſo für Germersheim war nichts ausge⸗ 
worfen. Kriegsminiſter von Pranckh beſprach 
ſich mit mir und dem Ingenieur⸗Referenten 
2 Oberſtlieutenant Gläſer. Das bayeriſche 
Kriegsminiſterium wurde in Berlin vor⸗ 
ſtellig, aber die Antwort lautete ablehnend, 
da die Gelder überhaupt nur für Feſtungen 
nahe der Grenze verlangt würden. Nun 
erwiderten wir, daß für Spandau 4 Mill. 
Thaler eingeſetzt wären; ja, hieß es zurück, 
das ſei etwas anderes: in Spandau würden 
alle militärtechniſchen Etabliſſements ver⸗ 
einigt. Das wollen wir in Ingolſtadt auch, 
1 antworteten wir. Doch unſere Bemühungen 
waren umſonſt. Man ſetzte nichts für 
Ingolſtadt aus; die Landesvertheidigungs⸗ 
Kommiſſion blieb taub für die Wünſche des 
bayeriſchen Kriegsminiſteriums. Nun 
N wendete ſich der Kriegsminiſter an den 
Miniſter des Aeußeren, von Pfretzſchner. 
Kr, Dieſer ſchrieb an Bismarck, ihm auseinander- 
5 ſetzend, daß das bayeriſche Miniſterium in 


1 der Kammer der Abgeordneten dem Reiche 
5 gegenüber einen noch weiter erſchwerten 
8 Stand haben würde, wenn aus der fran- 
8 zöſiſchen Kriegsentſchädigung eine ſo koloſſale 
5 Summe vorweggenommen werde und Bayern 
1 


für ſeine Feſtungen, namentlich ſeine Haupt⸗ 
landesfeſtung Ingolſtadt, garnichts erhalten 
würde. Die Antwort 


5 Bismarcks an 
. Pfretzſchner ließ nicht lange auf ſich warten. 
14 Sie iſt wörtlich in meinem Gedächtnifie 
8 haften geblieben. Sie lautete: 
3 „Ueber den ſtrategiſchen Werth von 


5 Jugolſtadt maße ich mir kein Urtheil an. 
Ki Aber darüber bin ich mir vollkommen klar, 
X daß ein reichstreues bayeriſches Miniſterium 

mehr wiegt, als ſo etliche Millionen Thaler. 
Ich werde mich bemühen, daß Sie die 4 
. Millionen erhalten.“ 

Und richtig, Bismarck ſetzte es trotz allen 
Widerſpruchs durch, daß dem Reichstage ein 
Antrag ſtatt auf 68 auf 72 Millionen 
Thaler, darunter 4 Millionen für Ingol⸗ 
ſtadt, vorgelegt wurde, und wir erhielten 
dann auch unſere 4 Millionen, womit wir 
Ingolſtadt zu einer Feſtung erſten Ranges 
umgeſtalten konnten. 

König Ludwig I. hatte in ſeinem 
IE: Teſtamente feinen Sohn Adalbert und deſſen 
N Relikten auf die Gelder angewieſen, die 

Griechenland Bayern reſp. ihm noch ſchuldig 
war. Jahrelange diplomatiſche Schritte bei 
Griechenland führten zu keinem Erfolge, 
Griechenland blieb taub. Da entſchloß ſich 
endlich das bayeriſche Miniſterium, die 
Intervention Bismarcks anzugehen. Nach⸗ 
dem Bismarck die Akten eingeſehen und ſich 
dadurch von der vollen Berechtigung der 
Forderungen Bayerns überzeugt hatte, er⸗ 
ſuchte er den griechiſchen Geſandten in 
Berlin, Herrn Rangabé, um eine Be⸗ 
ſprechung. In dieſer ſprach Bismarck fo 
fraktur mit Rangabé, daß dieſer eilig ſein 
Miniſterium aufs dringendſte bat, den Alten 
zu befriedigen; das griechiſche Miniſterium 
ließ ſich durch die Kammer ein Anlehen be— 
willigen, und Bayern erhielt die 2 bis 3 
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der ihr über den ſchmalen Rücken hing und 
das kurze Näschen durch ſeine Schwere noch 
herausfordernder in die Luft zu recken ſchien, 
den Eindruck machte, als ſollte er der halt⸗ 
loſen Figur eine Stütze ſein. Bis auf die 
Naſe war alles zu groß an ihr. Armer 
Fritz! Dumm und häßlich! 

Trudchen ſah mich böſe an. „Ich habe 
nicht geſagt, daß ſie dumm iſt; und häßlich 
iſt ſie erſt recht nicht. Sie hat ſich ſehr aus⸗ 
gewachſen. — Uebrigens, Heinrich,“ fuhr 
ſie fort, „bitte ich Dich, Fritz noch nichts von 
meinen Plänen zu ſagen, ich will ihn nicht 
beeinfluſſen, ſondern ihm alles überlaſſen, 
nur halte ich es für meine Pflicht, ihm ein 
öfteres Zuſammenſein mit Liſa zu ermöglichen. 
Wenn ſie ihm nicht gefällt, braucht er ſie 
nicht zu nehmen; jedenfalls aber iſt es 
vortheilhaft, ſich mit reichen Leuten gut zu 
ſtehen, und Brunns ſind überdies wirklich 
nette Menſchen. „Nicht wahr?“ 

„Sehr nett,“ ſeufzte ich leiſe und ging 
niedergeſchlagen in meine Schlafſtube, wo ich 
mit meiner ausgewieſenen Chaiſelongue ein 
frohes Wiederſehen feierte, denn der Gedanke 
an die netten Brunns und die ausgewachſene 
Erbtochter hatte mich angegriffen und müde 
gemacht. Zuerſt erſchien es mir freilich nur 
für einen Akrobaten möglich, über die ſich 
meinen Augen darbietenden vielen Hinderniſſe 
hinwegzuturnen, aber endlich landete ich doch 
auf meinem gewohnten Ruheplätzchen. Hier 
ſchlief ich ſo lange, bis Fritz fröhlich pfeifend 
nach Hauſe kam. 5 

„Weißt Du, Onkel,“ rief er mir zu, „daß 
heute die kleine Liſa herkommt, die jetzt bei 

ihren Eltern iſt?“ 

Schwermüthig blickte ich auf das ahnungs⸗ 
loſe Opferlamm. „Ja, ich weiß,“ entgegnete 
ich ſo ſanft, wie ich es über mich gewinnen 
konnte. — Armer Fritz! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Mill., die es zu fordern hatte. 
das Reſultat von Bismarcks höchſt energiſcher 
Vermittelung; die Kraftausdrücke, die Bis⸗ 
marck bei der Unterredung mit Rangabs ge⸗ 
brauchte, möchte ich garnicht ſchriftlich hier 


Das war 


denn dem Drucke 


niederlegen, geſchweige 


überliefern.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Reichenberg in Böhmen wird ge⸗ 
meldet, daß der Statthalter die Bildung 
eines deutſch⸗böhmiſchen Städtebundes unter⸗ 
jagt hat, weil derſelbe ein politiſcher Ver⸗ 
ein ſein würde und den Gemeinden die 
Bildung politiſcher Vereine verwehrt iſt. 

In Wien wurde der internationale 
Bergarbeiter-Kongreß, nachdem eine 
Reihe von Reſolutionen angenommen und 
als nächſter Kongreßort Brüſſel gewählt 
worden war, am Freitag geſchloſſen. 

Das Impfgeſetz iſt in dritter Leſung vom 
engliſchen Oberhauſe angenommen worden. 

Die Meldung der ruſſiſchen „Nowoje 
Wremja“, König Menelik habe das 
Protektorat über Raheita an Rußland 
abgetreten, damit dieſes dort eine Kohlen⸗ 
ſtation errichte, erregt in Rom ungeheures 
Aufſehen. Die italieniſche Regierung er— 
wartet ein offizielles ruſſiſches Dementi, da 
bekanntlich Italien bereits ſeit zwölf Jahren 
die Oberhoheit über das Sultanat Raheita 
ausübt. 

Die kretiſche Gouverneurfrage iſt ver⸗ 
tagt worden. Nach einer der „Pol. Korr.“ 
aus Athen zugehenden Meldung haben die 
dortigen maßgebenden Kreiſe aus verſchiedenen 
Anzeichen die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Einſetzung eines definitiven Regimes auf 
Kreta nicht vor dem nächſten Frühjahre zu 
erwarten ſei. Das wichtigſte dieſer Symptome 
ſei die von ruſſiſcher Seite erhaltene An⸗ 
deutung, daß die Berufung des Prinzen 
Georg von Griechenland auf den kretiſchen 
Gouverneurs-Poſten vorläufig noch einen Auf⸗ 
ſchub erfahren müſſe, woran ſich der Rath⸗ 
ſchlag an die griechiſche Regierung knüpfte, 
die kretiſchen Führer zum geduldigen Abwarten 
dieſer Berufung zu ermahnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1898. 

— Das Kaiſerpaar wird in Venedig, 
wenn es hier am 12. Oktober eintrifft, um 
ſich zur Orientreiſe auf der „Hohenzollern“ 
einzuſchiffen, von dem italieniſchen Königs⸗ 
paar begrüßt werden. 

— Das Reiſeprogramm des Kaiſers nach 
Jeruſalem iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: 
12. Oktober Abreiſe von Berlin, 13. Oktober 
Einſchiffung in Venedig, 17. Oktober Ankunft 
in Konſtantinopel, 22. Oktober Abfahrt aus 
Konſtantinopel, 25. Oktober, abends, Ankunft 
in Haifa, 26. Oktober Ausſchiffung und 
Landreiſe nach Cäſarea und Uebernachten in 
Zelten, 27. Oktober Reiſe von Cäſarea nach 


Jaffa, 28. Oktober von Jaffa nach Latrum, 
Uebernachten in Zelten, 29. Oktober 
früh Aufbruch von Latrum, mittags 


Ankunft vor Jeruſalem, Beziehen des Feld⸗ 
lagers, nachmittags Einzug in die heilige 
Stadt. — Zur Drientreife des Kaiſers wird 
aus Konſtantinopel weiter gemeldet: Die 
zur Aufnahme des Kaiſers und ſeines Ge— 
folges vom Sultan angeordneten Umbauten 
und Neueinrichtungen innerhalb des Yildiz. 
palaſtes ſind nahezu vollendet. Die für den 
Kaiſer beſtimmten Wohnräume liegen im ſo⸗ 
genannten Tſit⸗Kiosk, dem als Neubau eine 
große und prunkvoll ausgeſtattete Empfangs⸗ 
halle angefügt iſt. Dieſe führt den Namen 
Meraſim Daireſi und wird von den Palaſt⸗ 
beamten als ein Bauwerk von ſeltener 
Pracht geſchildert. Die Geſammtkoſten der 
vorgenommenen Umbauten werden aus⸗ 
ſchließlich der inneren Ausſtattung auf 
1020 000 Mk. berechnet. 

— Der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe in 
Brillanten iſt dem italieniſchen General: 
lieutenant Saletta, Chef des Generalſtabes 
der Armee, verliehen worden. 

— Der Kaiſer hat dem Kommerzienrath 
Haßler, Mitglied des Reichsrathes in Augs⸗ 
burg, den Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird ſeinen Aufenthalt in Berlin noch über 
die Trauerfeier ausdehnen und dann über 
Grabowo nach ſeinen ruſſiſchen Beſitzungen 
reiſen. 

— Die Generalverſammlung des evangeli⸗ 
ſchen Bundes wird vom 3. bis 6. Oktober in 
Magdeburg tagen. Die Feſtpredigt hält 
Herr General⸗Superintendent D. Döblin⸗ 
Danzig. 

— Eine Zentral-Bibliothek für höheres 
Schulweſen mit Auskunftsſtelle will der 
Kultusminiſter in Berlin begründen. Dieſelbe 
ſoll zur Sammlung der geſammten Unterrichts⸗ 
Litteratur auf dieſem Gebiete dienen und 
dadurch die Orientirung über die vorhandenen, 
wie auch die Auswahl der zur Anſchaffung 
geeigneten Lehrmittel für die betheiligten 
Anſtalten erleichtern. Einer Anregung des 


eo 


Miniſters folgend, hat das Magiſtrats⸗ 
Kollegium beſchloſſen, vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die erforderlichen Räume zur Verfügung zu 
ſtellen. 

— Die ſchlechte Lage des Fleiſchergewerbes 
wird beleuchtet durch den Umſtand, daß zur 
Zeit viele Meiſter ihr Geſchäft aufgeben. 
Das Rücken von Fleiſchermeiſtern an der 
Peripherie der Stadt iſt jetzt an der Tages⸗ 
ordnung. Beſtimmend für dieſe Erſcheinung 
iſt zunächſt der Umſtand der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe. Hierzu kommt das leidige Rabatt⸗ 
geben an Konſum⸗ und Sparvereine. Wie 
weit gerade dieſe Sitte verbreitet, geht allein 
daraus hervor, daß einzelne Fleiſchermeiſter H 
im Norden und Oſten der Stadt jährlich 
gegen 3000 Mk. Rabatt an ihre Kundſchaft 
gewähren müſſen. Von dieſen Vereinen einer⸗ 
ſeits und von den Großhändlern andererſeits 
wird den kleinen Schlächtermeiſtern die 
Exiſtenzmöglichkeit beſchräukt; in der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe aber ſind die böſen Agrarier 
an allem ſchuld. 

Kiel, 6. Auguſt. Die Ablöſungen der 
Schiffe des oſtaſiatiſchen Geſchwaders „Arcona“, 
„Cormoran“, „Deutſchland“, „Kaiſer“ und 
„Gefion“, acht Offiziere und 647 Mann, 
trafen heute hier ein und wurden von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt und mit Muſik 
nach der Kaſerne geleitet. Sie ſind 28 Monate 
im Auslande geweſen. 

Metz, 5. Auguſt. Zu einem Zwiſchenfalle 
bei einer Bismarck-Kuudgebung kam es 
geſtern in der Gemeinderathsſitzung. Der 
erſte Beigeordnete, Juſtizrath Ströber, der an 
Stelle des beurlaubten Bürgermeiſters den] das Programm endgiltig feſtgeſtellt. Die Feier 
Vorſitz führte, forderte die Verſammlung wird am Donnerſtag dieſer Woche, 8 Uhr abends 
auf, ſich zur Ehrung Bismarcks von den pünktlich, im großen Saale des Artushofes ſtatt⸗ 


; 4 finden. Die Liedertafel, welche in bereitwilligſter 
Sitzen an erheben. Das Gemeinderathsmit⸗ Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt hat, hält 5 
glied, Branddirektor Buttermann, ein ge⸗ (Dienſtag) Abend bereits eine Probe der bei der 
borener Elſaſſer, unterbrach die Aufforderung | Feier vorzutragenden Geſänge ab. 


mit der Erklärung, daß die einheimischen] — (Perſonalien bei der P 


Bismarck) findet auf Anordnung der ſtädtiſchen 
Behörden künftigen Sonntag auch hier in der 
St. Marienkirche ſtatt, an welcher ſich die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Behörden, die Spitzen der 
5 der Krieger = Verein ꝛc. betheiligen 
verden. 


Tilſit, 5. Auguſt. (Remontemarkt. Ertrunken.) 
Der hier abgehaltene Remontemarkt war mit 
etwa 250 Pferden, zum großen Theil minder⸗ 
werthigen Thieren, beſchickt. Es wurden 27 Stück 
zum Preiſe von 600 bis 800 M 
Heute fiel ein ruſſiſcher Holzflößer von einer Holz⸗ 
traft in den Memelſtrom, wurde von der ſtarken 


ertrank. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Auguſt 1822, vor 76 
Jahren, wurde in Herzogenbuſch der namhafte 
Phyſiolog Jakob M oren. 
Hauptvertreter der Lehre von der Einheit von 
Kraft und Stoff bildete er die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Hypotheſen Karl Voigts zu einem materia⸗ 


a nd 


pologie aus. Er ſtarb am 20. Mai 1893 in Rom. 
Thorn, 8. Auguſt 1898 


für die Vorbereitung der Bismarck⸗Gedächtnißfeier 


2 


Mitglieder keinen Grund hätten, ſich an nommen ſind als Telegraphengehilfinnen die 
dieſer Ehrung zu betheiligen. Auf eine Fe 


nochmalige Aufforderung des Vorſitzenden 8 j 
erhoben ſich von 20 anweſenden Gemeinde⸗ 
räthen nur 7; unter den anderen befanden 0 
ſich auch zwei aus Altdeutſchland ſtammende 
Mitglieder. 


Ausland. 


Kopenhagen, 6. Auguſt. Der König von h 
Griechenland iſt hier eingetroffen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

In Madrid traten die Miniſter am 
Sonnabend Nachmittag zuſammen, um die 
Antwort Spaniens auf die Waſhingtoner 
Note zu prüfen. Man glaubt, daß in der S 
Note die von den Unionſtaaten vorgeſchlage⸗ 
nen Friedens bedingungen ange 
nommen werden. 


* 


* 

Newyork, 6. Auguſt. Von dem auf 
der Höhe von San Juan befindlichen 
Preßſchiff wird unterm 5. ds. gemeldet: 
Die Amerikaner haben den öſtlichen Theil 
von Portorico beſetzt; kleine Abtheilungen 
Infanterie und Marine landeten und zünde⸗ 
ten die Leuchtfeuer längs der Küſte wieder 
an, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Einige 
Kriegsſchiffe ſind entſandt worden, um die 
Transportſchiffe, welche wahrſcheinlich infolge 
eines Mißverſtändniſſes rings um die Inſel 
zerſtreut ſind, nach ihrem Konzentrirungs⸗ 
punkte Ponce zu bringen, wo General Miles 
ſie erwartet. Dieſer wird wahrſcheinlich 
eine Friſt von mehreren Tagen zur Blockirung 
San Juans verlangen, welche jetzt nur durch | Zah 
das Schiff „New Orleans“ aufrecht erhalten 25 Baar 
wird. — Wie aus Ponce vom 5. Auguſt ge: . 
meldet wird, ſetzt General Miles ohne Rück⸗ F 
ſicht auf die Friedensverhandlungen feine ſſind 
Operationen fort. 


Provinzial nachrichten. 


Gollub, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu den] Neb 
etwa 3900 Mk. innen Anſchaffungskoſten 
der Orgel in der euangelächen Kirche hat der 
Kaiſer ein weſentlich bedeutendes Geſchenk ge⸗ 
ſpendet. — Vor einigen Tagen kamen 10 ruſſiſche 
Auswanderer durch die Drewenz hierher. Sie 
hatten den Brückenübergang vermieden, um die 
Kontrolſtation zu umgehen. Hier fielen die ganz 
durchnäßten Leute den Gendarmen in die Hände 
und wurden nach Ottlotſchin in die Kontrolſtation 
gebracht. — Ein Knabe von hier wollte heute 
von Dobrzyn aus die Fahrt auf einem Gänſe⸗ 
wagen mitmachen, kletterte unbemerkt auf den 
hohen Wagen, verlor beim Fahren das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte auf das Steinpflaſter her⸗ 
unter. Er war ſofort todt. 

Graudenz, 6. Auguft. (Perſonalnotiz.) Dem 
Divifionspfarrer Herrn Dr. Brandt in Graudenz, 
welcher demnächſt aus dem Militärpfarramt 
ausſcheidet, iſt von dem evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath eine Pfarrſtelle zu Eberswalde ver⸗ 
liehen worden. N 
DROHENDEN 5 Auguſt. (Zur Trauerfeier für 


m ganzen kamen hierbei 19 Silbergewinne zum 
chießen, von denen 9 nach Graudenz fielen. 
ur Jubiläumfeier hatte die Gilde die hieſigen 


Herr 
Schultz die erſchienenen Gäſte, worauf der erſte 
Vorſitzende des Provinzial⸗Schützenbundes Herr 


rede wurde von dem Herrn Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs gehalten. 


ark gekauft. | 


(Bismarck⸗Gedächtnißfeier.) Der 
in unſerer Stadt gewählte Ausſchuß hat geſtern ö 


Elbing, 5. Auguſt. (Eine Gedächtnißfeier für 


* 


Strömung unter eine andere Traft gezogen und * 


oleſchott geboren. Als { 


liſtiſchen und atheiftiichen Syſtem der Anthbr 1 


Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz erwiderte. Abends 
atmen die Magiſtratsmitglieder auch an der 
afel theil, die 1 im Garten ſtattfand. 

an d Stadtrath Behrensdorff hielt die Feſtrede, 

ein Bet Schluß dem verewigten Altreichskanzler 

a Ries Glas geweiht wurde, worauf die Tafel⸗ 

un ſchaft „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 

9. Das Feſt war zahlreich beſucht und nahm 
en ſchönſten Verlauf. 

Anlaß (Thorner Lehrerverein.) Aus 

Lehren des 40 jährigen Amtsjubiläums des Herrn 

2 rer Moritz hatte ſich der Thorner Lehrerver⸗ 

Aberum 1. Juli im Schützenhauſe zu einem 

8 endeſſen verſammelt, um dieſen Tag in jeinem 
deiſe feſtlich zu begehen. Herr der zu den 

eingründern und eifrigſten Mitgliedern des Ver⸗ 

Z zählt, gab bei der Feier manche intereſſante 

dee aus ſeinem reichen Leben zum beſten. In 

net Sitzung am 6. d. Mts dankte Herr M. zu⸗ 
üchſt für die Glückwünſche und anderen Beweiſe 
er Liebe, welche ihm aus Anlaß jeines Jubi⸗ 
ums von Seiten der Kollegen jo zahlreich zuge⸗ 

Gangen ſeien und trank ſein Glas auf das fernere 

on eihen des Vereins. Dem Andenken des ver⸗ 
orbenen Mitgliedes Herrn Kramer, der trotz 
eines wenig günſtigen Geſundheitszuſtandes ſtets 

81 den arbeitseifrigſten gehörte, wurde ein ftilles 
as geweiht. Ebenſo wurde das Andenken des 
erſtorbenen großen Kanzlers, der durch ſeine 
migung Deutſchlands auch die Vorbedingung 

dr „Einigung der deutſchen Lehrervereine ge- 

ſwwaffen. durch Erheben von den Sitzen geehrt und 

h Mm ein ſtilles Glas geweiht. Die weitere Sitzung 

ezurde dann vollitändig ausgefüllt durch Berichte 
inzelner Mitglieder über ihre Reiſeerfahrungen 

— rend der Ferien. Die nächſte Sitzung, zu 
elcher auch die Damen willkommen ſind, ſoll 

bon nach 14 Tagen ftattfinden. 

3 (Kriegerverein.) Die Monatsver⸗ 

ammlung am Sonnabend eröffnete Herr Amts⸗ 

gichter Lieutenant Erdmann mit einem Hoch auf 
aiſer Wilhelm II. In längerer Ausführung ge⸗ 
vachte der Vorſitzende des Hinſcheidens des Alt⸗ 

Lichskanzlers Fürſten Bismarck, den er als 

aatsmann und Einiger des deutſchen Reiches, 

As Kriegsheld und echten deutſchen Mann feierte. 
er Stärke⸗Rapport für Juli weiſt 8 Ehren⸗ 

nd 359 zahlende Mitglieder auf. Wegen rück⸗ 

ſchndiger Beiträge wurden 4 Mitglieder ausge⸗ 
lahoſſen. Die Verſammlung beſchloß der Ein⸗ 
qudung zum fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeſte 
es Landwehrvereins Bromberg am 28. Auguſt zu 

u gen und durch eine Fahnendeputation von 14 
kitgliedern theilzunehmen. Das Sommerfeſt 
ürd am 14. d. Mts. in Tivoli gefeiert. Die 

Rächſte. Berſammlung findet am 17. Septbr. bei 
Iolai ftatt. 

pn. Sommerfeitbes Veteranenver⸗ 

rand es.) Der Verband deutſcher Kriegsvete⸗ 

bauen beabſichtigt, um die Mittel zur Weihnachts⸗ 
eerung für kranke und bedürftige Kameraden 

U gewinnen, am Sonntag den 14. Auguſt cr. im 

Biegeleipart ein Sommerfeſt mit Konzert zu veran⸗ 
galten, welches von der Kapelle des 21. Infante⸗ 
\eNegiments unter perſönlicher Leitung ihres 
Wigenten Herrn Wilke ausgeführt wird. Außer 

don Konzert wird das Feſt eine Verloſung werth⸗ 

wller und praktiſcher Gegenſtände bieten, zu 
elcher der Herr Oberpräfident in Berückſichti⸗ 


bana des edlen Zweckes die Genehmigung ertheilt]! 


$ und an der jeder Beſucher theilnimmt. 
kürher hat der Vorſtand für verſchiedene Ueber⸗ 
Vachungen. wie Aufſteigen eines Rieſenluftballons, 
brerauſtaltung eines Hundewettrennens und Ab- 
Jennen eines großen Feuerwerks Sorge getragen. 
ſich die bisherigen Veranſtaltungen des Verbandes 
10 proßer Beliebtheit zu erfreuen hatten, darf 
Mi „gehofft werden, daß unſere patriotiſchen 
ſtücbürger dieſes Feſt durch regen Beſuch unter⸗ 
busen und auch hierdurch den Beweis liefern. 
daß die Thaten der alten Soldaten in den glor⸗ 
eichen Feldzügen nicht vergeſſen ſind. i 
Mo Innungs Verſammlungen.) Die 
aler⸗Innung hielt geſtern Vormittag auf der 
um ungs- Herberge eine außerordentliche Verſamm⸗ 
in 9 ab, in welcher die Umwandelung der Innung 
Statine freie Innung beſchloſſen wurde. Die 
‚Atuten wurden dementſprechend abgeändert. 
fal, Magiſtratsmitglied war bei der Beſchluß⸗ 
lung zugegen. — Nachmittags 4 Uhr hielt die 
8 pfergeſellen » Gum auf der Herberge das 
Geartal ab. Ein Ausgelernter wurde in die 
Jeſellenbrüderſchaft aufgenommen, ein zweiter 
unggeſelle verzichtete auf die Aufnahme, 
Nach Radrennen) Das am geſtrigen Sonntag 
Vo mittag auf der Rennbahn auf der Culmer 
fahr tadt abgehaltene dritte diesjährige Radwett⸗ 
5 a des hieſigen Vereins für Bahnwettfahren 
fonte ſich wieder des günſtigen Wetters zu er⸗ 
euen das die Rennen bisher noch immer aus⸗ 
\üiwert bat; 


werte den Fahrern den Kampf faſt bei allen 
ichen ummern. 
. Lauch äelrennen war wiederum eine ſtarke 
reich un der Beſuch des Rennplatzes war zahl⸗ 
rennſport ad⸗ 
5 er, Surg 47 5 
odzer zamburg, Hintz = Bromberg und die 
now dd ee „und, 1 en 

9 er hervorging. Im Hauptfahren 
lichem aß, weil es ihm noch an eigent- 
der letzten Rune fehlen ſcheint und weil er bei 
Lauer lag, im 30 Keilicht ſcharf genug auf der 
mit der größten I beometer⸗Fahren aber trug er 
davon, er zeigte en egenheit den erſten Preis 
. ein ſcharſes Tempo mit einer 

„ Zuſchauer in Erſtaunen 


an dem er ſich nur 


mein überraschten die drei Lon mußte, Alle. 


Erfolge erzielten, während ſie 57 eine gute 


haben, wenn ſich noch intereſſanter geſtaltet 
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denen er ſich noch nicht ganz erholt hat. Beim 
Rundenpreisfahren machte er einen Startverſuch, 
der ihn aber überzeugte, daß er noch nicht wieder 
in Form gekommen iſt; ſo gab er die weitere Be⸗ 
theiligung auf. Die Konkurrenz zwiſchen Liſtenow 
und Brojahn würde den ſpannenden Verlauf des 
30 Kilometer⸗Fahrens noch weiter erhöht haben. 
Unſere Thorner Fahrer brachten es diesmal 
zu Preiſen. Kiſielewski erzielte mit dem vierten 
Preiſe im 30 Kilometer⸗Hauptfahren einen ganz 
hübſchen Erfolg. Neben den älteren Fahrern 
des Thorner „Pfeil“ ſtarteten geſtern jüngere 
Kräfte des Thorner „Vorwärts“ im Vereins⸗ 
fahren, welches zeigte, daß ſich für die Radrennen 
auch wieder Nachwuchs unter den Thorner 
Fahrern heranbildet. Von den übrigen Fahrern 
fiel Freyer⸗Konitz als tüchtiger Fahrer auf, dem 
nur noch das nöthige Training fehlt. Er iſt in 
letzter Zeit als Sieger auf verſchiedenen Chauſſee⸗ 
Rennen in der Provinz hervorgetreten und trug 
auch beim letzten Radrennen, auf der Rennbahn 
in Königsberg mehrere Preiſe davon. Daß er 
eſtern hier nicht mehr zu erreichen vermochte, 
äßt erjehen, daß ſich bei dem Rennen auf 
der hieſigen Rennbahn immer eine gute Kon⸗ 
kurrenz vereinigt. Die geſtrigen Rennen, von 
denen außer dem 30 Kilometer⸗Fahren noch das 
Mehrſitzer⸗Vorgabefahren und das Rundenpreis⸗ 
fahren beſondere Spannung hervorriefen, verlief 
ohne jeden Unfall. 1. Hauptfahren. Strecke 
3000 Mtr. (7% Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 60, 30 und 15 Mark. Offen für alle Herren⸗ 
fahrer. Es mußten zwei Vorläufe auf 1000 Mtr. 
ſtattfinden, die vier Erſten jeden Verlaufs kamen 
in den Entſcheidungslauf. Beim erſten Vorlauf 
ſtarteten: Liſtenow⸗Hamburg, Freyer⸗Konitz, Hol⸗ 
ſtein⸗Lodz, Hintz⸗ Bromberg, Szendzik⸗ Breslau, 
Maslowski⸗ Bromberg und Kiſtelewski⸗Thorn. 
Erſter Liſtenow, Zweiter Holſtein, Dritter Hintz, 
Vierter Szendzik. Beim zweiten Vorlauf ſtar⸗ 
teten: Großmar⸗ Bromberg. Brojahn ⸗Forſt, 
Viertel⸗-Poſen, Opitz⸗Charlottenburg, Gilles⸗Lodz, 
Jaeckel⸗Breslau. Erſter Gilles, Zweiter Jaeckel, 

ritter Viertel, Vierter Großmar. Beim Ent⸗ 
ſcheidungslauf ſiegten Hintz⸗Bromberg Erſter mit 
5.37 Min. Zweiter Gilles⸗Lodz 5.37, Dritter 
Holſtein⸗Lodz 5.37%. Das Tempo war bis zur 
letzten Runde ein bummeliges, in der letzten 
Runde lief Gilles den Mitfahrern mit einem 
Male davon, die Ueberrumpelung gelang ihm 
auch, allerdings nicht ganz, denn Hintz hatte auf⸗ 
gepaßt, aber auch nur dieſer und der zweite 
Lodzer Mitbewerber. Die drei Sieger kamen 
dicht hintereinander an, die übrigen mit 1 18 
Abſtand. Hintz ſiegte durch mächtigen Endſpurt. 
2. Erſtfahren. Strecke 2000 Mtr. (5 Runden). 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 20, 12,50 und 7,50 
Mark. Offen für alle Herrenfahrer, welche bei 
öffentlichen Wettfahren noch keinen Preis er⸗ 
halten haben. Wieder zwei Vorläufe. Beim erſten 
liefen Sellner = Thorn, Neukirch⸗Thorn, Krüger⸗ 
Lodz, Hayn ⸗Poſen und E. Krahn ⸗ Bromberg. 
Erſter Hayn⸗Poſen, Zweiter Krüger⸗Lodz, Dritter 
Neukirch⸗Thorn. Beim zweiten Vorlauf ſtarteten 
Igeckel⸗ Breslau, Walczynski - Bojen, Vetter⸗ 
Marienwerder, Marx⸗Thorn, e 
und Kleiß⸗Maxienwerder. Erſter Jaeckel, Zweiter 
Walczynski, Dritter Marx⸗Thorn. Beim Ent⸗ 
ee ſiegten Krüger⸗Lodz Erſter mit 
3.45% in., Jaeckel Breslau Zweiter 3.45%, 
Walczynski Poſen Dritter 3.46 Min. ) 
Thorn hatte nicht mitgeſtartet. 3. Mehrſitzer⸗ 
Vorgabefahren. 2800 Mtr. (7 Runden). 
3paar. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 
Mark. Es liefen Gilles⸗, Holſtein⸗ und Krüger⸗ 
Lodz — Dreiſitzer — (0), Jaeckel⸗ und Szendzik⸗ 
Breslau (40), Freyer ⸗Konitz und Viertel ⸗ Bojen 
(50), Hintz⸗ und Großmar⸗Bromberg (60), Brandt⸗ 
und Kiſielewski⸗Thorn (100) und Manteufel⸗ und 
Krahn⸗Bromberg (100). Erſte die Lodzer Mann⸗ 
ſchaft mit 4.1¾ Minuten, Zweite Hintz⸗ und 
Großmar⸗ Bromberg 42, Dritte Freyer ⸗Konitz 
und Viertel⸗Poſen 4.3 Minuten. Die Lodzer 
ſiegten überlegen mit großem Vorſprung. 
Die Breslauer hatten das Rennen aufgegeben. 
4. Vereinsfahren mit Vorgabe. Offen für 
Mitglieder des Vereins „Vorwärts“⸗Thorn. 2800 
Meter (7 R.), 3 Ehrenurkunden und dem Erſten 
ein Ehrenpreis. Es ſtarteten Grube (0), Reiß 
(50), Marx (80), und Sellner (80). Erſter Sellner 
4.47%, Min., Zweiter Reiß 4.48 ⅛, Dritter Marx 
5.5. — Die Vorgaben wurden von den Fahrern 
nicht aufgeholt. Sellner ſiegte ſicher. Zwiſchen 
den drei Erſten größere Abſtände. Grube gab 
Rundenpreisfahren. 


das Rennen auf. 


2000 Meter (5 R), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von h 


30, 20 und 10 Mk. Offen für alle zu 1 und 7 
nicht gemeldeten Fahrer, ebenſo für diejenigen, 
welche iu den Vorläufen dieſer beiden Fahren ſich 
nicht plazirten. Gewerthet wurde nach Punkten: 
dem Erſten jeder Runde 3, dem zweiten 2, dem 
Dritten 1 Punkt. Die Schlußrunde wird doppelt 
gewerthet. Diejenigen erhalten die fe etzten 
Preiſe, welche die meiſten Punkte auf ſich ver⸗ 
einigen. Es ſtarteten Szendzik⸗Breslau, Manteufel⸗ 
Bromberg, Großmar⸗Bromberg, Brojahn⸗Forſt, 
Walczynski⸗Poſen, Opitz⸗ Charlottenburg, Krüger⸗ 
Lodz und Hayn⸗Poſen. Erſter Szendzik⸗Breslau 
mit 11 Punkten in 3.9 Min. Zweiter Manteufel⸗ 
Bromberg mit 10 P. in 3.8, Dritter Großmar⸗ 
Bromberg mit 8 P. in 3.8¼. Es wurde flott ge⸗ 
fahren. Dpit⸗ Charlottenburg und Brojahn⸗Forſt 

aben auf. 6. Militärfahren. 2000 Meter. 
Offen für Chargirte und Gemeine der Thorner 
Garniſon. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 20, 12,50 


und 750 Mk. Es ſtarteten Pionier Günther 2, 
Komp. Bat. Nr. 2, Unteroffizier Briſchkowski 


Rot. 11, Musketier Lüken 4. Komp. Rat. 21, Ges 
freiter Seidel 7. Komp. Rgt. 61, Gefreiter Stümer 
4. Komp. Rgt. 15, Kanonier Reich 6. Komp. Rgt. 11, 
Gefreiter Böning 12. Komp. Rgt. 61 und Musketier 
Baſſermann Rgt. 61. Erſter Unteroffizier Briſch⸗ 
kowski 3.21“, Min. Zweiter A 3.298, 
Dritter Günther 3.29 /. Briſchkowski, der ſchon 
in einem früheren Rennen Sieger war, ſiegte mit 
ſehr großem Vorſprung. Gegen früher war das 


Rennen der Militärfahrer verbeſſert. 7. 
Dauerfahren über 30 Kilometer (4 deutſche 
Meilen) mit Schrittmachern. 4 Ehrenpreiſe 


im Werthe von 100, 50, 30 und 20 Mark. Es 
ſtarteten Liſtenow⸗ Hamburg, Freyer ⸗ Konitz, 
Viertel⸗Poſen, Hintz⸗Bromberg Jaeckel⸗Breslau, 
aslowski⸗Bromberg, Krahn⸗Bromberg, Brand 
Thorn, Kiſielewski⸗Thorn. Erſter Liſtenow⸗Ham⸗ 
burg 48.475, Zweiter Hintz⸗Bromberg, 51.235 „, 
Dritter Viertel⸗Poſen 51.23%, und Vierter Kiſie⸗ 
lewski⸗ Thorn. Liſtenow fuhr ein glänzendes 
Rennen, führte über die Hälfte des ganzen 
Rennens und erreichte einen Vorſprung von 3%, Si; 
er erzielte einen ſehr guten Rekord. Kieſtelewski 
folgte etwa 1¼ Runden hinter Viertel. Von den 


Marx⸗ h 


übrigen Mitfahrern hielt nur noch Jaeckel bis 
zum Schluſſe aus. Trotz der „ ſtündigen Dauer 
war das Rennen his zum Schluß von größter 
Spannung — Während des Rennens konzer⸗ 
tirte die Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments. 
In den Pauſen während der einzelnen Rennen 
produzirten ſich die Herren Kolleng und Neukirch 
als Kunſtfahrer einzeln und dann in einem Duett⸗ 
fahren. Herr Kolleng, der zum erſten Male auf⸗ 
trat, zeigte ſchon eine bedeutende Leiſtungsfähig⸗ 
keit im Kunſtfahren. 

— (Sommeroper.) Der Erfolg, den nament⸗ 
lich Frl. Czerny als Santuzza bei den bisherigen 
Aufführungen der Oper „Capalleria ruſticana“ 
hatte, veranlaßt die Direktion dieſe Oper 
nochmals, und zwar zu ganz kleinen Preiſen zu 
geben. Mittwoch findet die letzte Aufführung des 
„Evangelimann“ ſtatt, und zwar mit Frl. Czerny 
als Martha. Da nur noch bis zum 15. Auguſt 
geſpielt wird, ſo erhofft die Direktion noch einige 
gut beſetzte Häuſer. Heute ſingt im „Fidelio“ die 
Parthie der Leonore nicht Frl. Waldow, die dem 
Enſemble nicht mehr angehört, ſondern Frl. Czerny. 

— (Czernewitz) kommt als Ausflugsort bei 
unſerem Publikum immer mehr in Aufnahme. 
Am geſtrigen Sonntage war der Andrang zum 
Dampfer „Prinz Wilhelm“, der mit Muſik nach 
Czernewitz fuhr, jo ſtark, daß nicht alle Aus⸗ 
flügler mitgenommen werden konnten. Ein 
9 Meter hoher Ausſichtsthurm iſt in Czernewitz 
auf dem Windmühlenberge erbaut. Zum nächſten 
Sonntag wird das Badehaus fertig. 

= (Weichſel⸗ Schifffahrt.) Eine Reihe 
Schiffer aus Preußen ſind dieſer Tage mit leeren 
Fahrzeugen in Warſchau eingetroffen, und zwar 
auf die Berichte hin, daß hier am Platze viel 
Ladung zu haben iſt. Auch in Plock laden gegen⸗ 
wärtig eine Anzahl Schiffer aus Preußen. Der 
Mangel an Kahnraum, der im Monat Juli be⸗ 
ſonders in Warſchau ſich ſehr fühlbar machte, iſt 
nunmehr beſeitigt. Frachtpreiſe ziehen weiter 
langſam an, und der Thal⸗ und Bergverkehr auf 
der ruſſiſchen Weichſel kann augenblicklich als ein 
befriedigender bezeichnet werden. Am meiſten 
verfrachtet werden augenblicklich Ziegelſteine, Holz, 
Baumaterialien, Getreide, Obſt und von Preußen 
aufwärts viel Stückgüter, beſonders Kolonial⸗ 
waaren. 1 

— (Die Pontonbrücke), welche die hier 
zuſammengezogenen Pionier⸗Bataillone am Sonn⸗ 
abend über die Weichſel zwiſchen Schloß Dybow 
und dem Ganptt'ſchen Schiffsbau bauten, wurde 
noch an demſelben Tage wieder abgebrochen. 

— (Sprigenprobe.) Heute früh gegen 9 Uhr 
fand auf der Esplanade eine Probe der umge⸗ 
bauten ſtädtiſchen Feuerſpritze Nr. 3 ſtatt. Die 
Wirkung der Spritze war eine ſehr gute, bei ſtarkem 
Druck ſandte ſie den Waſſerſtrahl 30 Meter weit. 
Der Probe wohnten die Herren Stadtbaurath 
Schultz, Stadtbaumeiſter Leipolz und Stadtrath 
Borkowski, Kommandeur der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, bei. Der Umbau war ein ſehr nothwendiger, 
da die Spritze eine ſehr ſchwer fortzubewegende 
war und viele Mängel derſelben anhafteten. Vor 
mehreren Jahren wurde das Innere, Windkeſſel 
und Ventile, erneuert, jetzt iſt das ganze Unter⸗ 
geſtell, Kaſten, Rücken ꝛc. umgebaut. Das Werk 
ruht jetzt auf ſtarken Federn, und die ganze Spritze, 
die früher 80 Zentner Gewicht hatte, iſt jetzt leicht 
durch Menſchenhände fortzubewegen. Die Arbeiten 
aben Schmiedemeiſter Fiſcher und Schloſſermeiſter 
Marquart zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt. 

—(Diebſtahl im Zuge.) Zur Ueberlieferung 
an die Polizeibehörde wurde hier geſtern der 
Arbeiter Chriſtoph Fleiſcher aus Locken bei 
Mohrungen aus dem Zuge ausgeſetzt, weil er 
auf der Fahrt von Kreuz einem Mitreiſenden 
ein Packet mit Kleidungsſtücken geſtohlen hatte. 

— (Thierſeuchen.) Die Nachweiſung über 
den Stand der Thierſeuchen am 31. Juli 1898 
ergiebt, daß an dieſem Tage die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Deutſchland in 488 Gemeinden 
und in dieſen in 2195 Gehöften herrſchte. Oſt⸗ 
preußen und Hinterpommern und der Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln und die an die Niederlande grenzenden 
Bezirke Aurich und Osnabrück waren ganz frei 
von der Seuche; im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder war ſie in 2 Gehöften der Kreiſe Schwetz 
und Schlochau, im Bezirk Bromberg herrſchte ſie 
auf 4 Gehöften in 3 Kreiſen, im Bezirk Poſen 
auf 65 Gehöften in 14 Kreiſen. — Rotz unter den 
Pferden herrſchte in Weſtpreußen auf je 1 Ge⸗ 
höft der Kreiſe Putzig und Thorn, ferner auf 
1 Gehöft des Kreiſes Stolp, im Bromberger 
Bezirk ebenfalls auf 1, im Poſener auf 7 Ge⸗ 
öften. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Zahlmeiſtermütze in der 
Brombergerſtraße, abzuholen vom Laternenan⸗ 
W ede e * 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,96 Mtr. über 0. Bindekhtun © 
Angekommen find die Schiffer: Heinrich itt, 
Kahn mit 1200 Zentner Kleie, Reinhold Geicke, 
Kahn mit 1600 Zentner Kleie, Julius Wirzbitzki, 
Kahn mit 1200 Zentner Kleie, ſämmtliche Kähne 
von Warſchau nach Thorn; Max Weſolowski, 
Kahn mit Faſchinen von Polen nach Fordon; 
Klotz, Dampfer „Montwy“ mit diverſen Gütern 
von Danzig nach Thorn. 

n Mocker, 7. August. (Apothekenreviſion. Unbe⸗ 
. Strafanträge.) Am Freitag den 5. d. Mts. 
and eine Reviſion der hieſigen Schwanenapotheke 
durch Herrn Medizinalvath Dr. Barnick aus Marien⸗ 
werder ſtatt. Die Betriebsführung der Apotheke 
wurde von Seiten des Herrn Medizinalrathes 
als muſterhaft bezeichnet und dem Apotheker 
Herrn v. Garzynski das vollſte Lob ertheilt. — 
Mit Bezug auf die letzte Reichstagswahl ſind 
polniſcherſeits Strafanzeigen bei der Staats- 
anwaltſchaft in Thorn gegen hieſige Perſönlich⸗ 
keiten geſtellt worden. Bis jetzt ſind zwei der⸗ 
artige Strafanzeigen der Gegenſtand von Unter⸗ 
ſuchungen geweſen, wobei ſich ergeben hat, daß 
dieſelben völlig unbegründet ſind. Zwei der be⸗ 
ſchuldigten Perſonen haben zur Abwehr der unge⸗ 
rechten Angriffe nun gegen die Anſchuldiger Straf⸗ 
antrag wegen falſcher Anſchuldigung geſtellt. 


Mannigfaltiges. 


(Abgeſtürzt.) Am 4. d. Mts. ſtürzten, einer 
Luzerner Nachricht zufolge, von der Oſtſeite des 
Stanzer Horns die Touriſten Moritz Guggenheim 
aus Baden im ai und Emil Bloch aus Bruck 
im Aargau ab. Erſterer war todt, letzterer, 
welcher ſich während des Abſturzes an Wurzeln 
feſthalten konnte, wurde gerettet. 


(Wieder ein Bergunfall.) Georg 
Goley, der Sohn eines Genfer Arztes, ſtürzte 
vom Saleve ab und blieb todt liegen. 

(Die gemeldeten Wolkenbrüche) 
richten, nach einer Meldung aus Madrid, in 
Villamediana unberechenbaren Materialſchaden 
an. 81 Perſonen ſind verſchwunden, 32 
Leichen wurden bisher aufgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Auguſt. Das „Kl. Journ.“ 
meldet aus Innichen (Tyrol): „Beim Ab⸗ 
ſteigen von der Drei-Schuſſerſpitze in den 
Dolomiten find zwei Touriſten aus Deutſch⸗ 
land, der Rechtspraktikant Victor Haager 
aus Landshut, 25 Jahre alt und der Lehrer 
Hans Buchenberger aus Augsburg, 25 
Jahre alt, abgeſtürzt; leider wurden beide 
geſtern Nacht todt aufgefunden. 

Köln, 8. Auguſt. In Köln und oberhalb 
Kölns auf dem Mittelrhein herrſchte geſtern 
ein furchtbares Unwetter. In Köln 
ſelbſt wie in den oberhalb der Stadt ge— 
legenen Ortſchaften fielen Hagelkörner in der 
Größe von Hühnereiern, tauſende von 
Fenſterſcheiben zerſtörend. Dem Unwetter 
ging ein furchtbarer Sturm voraus. — In 
dem Vororte Poll, ſowie in Baienthal hat 
der Sturm furchtbare Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. In Poll liegt eine ganze Straße in 
Trümmern. Eine Windhoſe ergriff den 
Kirchthurm und ſchleuderte ihn auf die 
Kirche, welche glücklicherweiſe nach Be⸗ 
endigung des Gottesdienſtes menſchenleer 
war. Die Kirche iſt vollſtändig verwüſtet; 
mehrere Häuſer wurden zertrümmert, eine 
Anzahl iſt dem Erdboden gleich gemacht. 
Ein mit Menſchen gefüllter Omnibus wurde 
umgeworfen, die Inſaſſen zu Theil ſchwer 
verwundet. Starke Eichbäume wurden ent⸗ 
wurzelt und auf die Dächer von Wohn⸗ 
häuſern geſchleudert, deren oberen Etagen 
einſtürzten; 2 Kinder und eine Frau 
wurden getödtet. — In Baienthal ſoll 
die Schule eingeſtürzt ſein; der Lehrer und 
deſſen Kinder werden unter den Trümmern 
vermuthet. — Auf dem Rhein hat ſich ein 
Floß losgeriſſen, über deſſen Verbleib man 
bisher keine Nachricht hat. — In Poll ver⸗ 
ſuchen hunderte von Familien die letzten 
Reſte ihrer Habe aus den Trümmern zu 
retten. Die Kölner Berufsfeuerwehr hat die 
Aufräumungsarbeiten übernommen. 

München, 8. Auguſt. Der bekannte 
Aegyptolog und Romanſchriftſteller Prof. 
Dr. Georg Ebers iſt geſtern Abend in 
Entzing geſtorben. 

Madrid, 7. Auguſt, Nachm. Spanien hat 
die von den Vereinigten Staaten geſtellten 
Friedensbedingungen angenommen. 

Madrid, 7. Auguſt. Die „Epoca“ meldet: 
Die Polizei ſei einem anarchiſtiſchen Komplott 
auf die Spur gekommen, dem eine hohe 
politiſche Perſönlichkeit am Jahrestage der 
Ermordung Canovas zum Opfer fallen 
ſollte. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8. Aug.] 6. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 216—20 
Warſchau 8 une . . 216-05 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 -20 170 —15 
Preußiſche Fonſols M 95--60 | 95-70 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 10280 102 70 
reußiſche Konſols 3½ / 102 50 102 40 
eutſche Rei elle 3% 95 —20 95 —1 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1102-75 102 60 
eter. Pfandbr. 3% neul. I. | 91-10 | 91--10 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100 00 | 99--90 
Poſener Pfandbriefe Br 0% . 1100 - 20 10020 
” ” 109 Fer 2 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % 100 — 75 1100-80 
Türk. 19% Anleihe C . 26 85 | 26--80 
wen e Rente 4% .. .} 92-80 | 92--80 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 94-50 | 50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —25 200 - 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1179-60 18000 
Thorner Stadtanleihe 35. — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 79%, 7757 
Spiritus: 5 x 
70er Iofo . 54—40 | 54-50 


Bant-Digkont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 6. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roth 759—761 Gr. 120-151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 
bis 729 Gr. 127-137 Mk., tranſito grobkörnig 
714 Gr. 100 Mk. f 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 80 
bis 81 Mark. 2 5 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 125—206 Mk., tranſito Sommer⸗ 185 


ark. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
180 bis 215 Mk., tranſito Winter⸗ 195 bis 202 


Mark. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,50 — 4,80 Mk. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 10. Auguſt 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 

pro 1896 97, 

den Neubau einer Knabenmittel⸗ 

ſchule, 
3 die Aufnahme von Vorgärten in 
den Bebauungsplan der Mellien- 
ſtraße vom Rothen Wege bis zur 
Heppnerſtraße, 
4. das Projekt für die Waſſerzuleitung 
zur Jakobsvorſtadt, 
5. die Bewilligung von 75 Mk. zur 
Herſtellung der Nivellements⸗ 
Pläne, Längen und Querprofile 
für die öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplans 
terrains, 
6. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung des Gasanſtalts⸗ 
buchhalters Reddemann, 
7. die Penſionirung des Schuldieners 
Doſt zum 30. September 1898, 
8. die Gewährung einer Reiſeunter⸗ 
ſtützung, 
9. den Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 897/98, 

desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe, 

1. desgl. der St. Jakobshoſpitalkaſſe, 

desgl. der Katharinen⸗(Elenden⸗ 
Hoſpitalskaſſe, 

. deögl. der Kinderheimkaſſe, 

. deögl. der Waiſenhauskaſſe, 

ein Unterſtützungsgeſuch, 

die Protokolle über die monat- 

lichen Reviſionen der Kämmerei 

hauptkaſſe und der Kaſſe der ſtädt. 

Gas⸗ und Waſſerwerke v. 27. 7. 98, 

die Nachbewilligung von 120,41 

Mk. zu Tit. B. V. pos 1 des 


d 


17. 


Forſtetats „Ausgaben für das 
Ziegelei⸗Gaſthaus“, 
18. die Etatsüberſchreitung von 29,95 


Mk. zu Tit VI des Etats der IV. 
Gemeindeſch. „zu Schulutenſilien“, 
die Nachbewilligung von 95,28 
Mk. zu Tit. IV pos. 11 des 
Kämmerei⸗Etats „an die Tiefbau⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Berlin Un⸗ 
fallverſicherungsbeitrag für die 
Arbeiter“, 

. die Bewilligung von 800 Mk. für 
die Hauptabrechnung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, 

die Einräumung des Vorranges 
der Hypothek von 30000 Mark 
vor der Straßenbaulaſt bei der 
Eintragung auf das Grundſtück 
Bromberger Vorſtadt Bl. 154, 

die Feſtſetzung der Wittwenpenſion 
für die Frau des verſtorbenen 
Polizeiſergeanten a. D. Pülojetz, 

die endgiltige Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Krüger, 

das Miethsverhältniß bezügl. des 
Gewölbes Nr 9 im Rathhauſe, 

die Verpachtung eines ca. 34 Ar 
groben Stück Landes in den 
Bäckerbergen auf die Zeit vom 
1. 6. 1898 bis dahin 1901, 

.das Projekt zum Bau 
Stadttheaters in Thorn, 

. die Verwandlung der Hauptlehrer⸗ 
ſtelle bei der 4. Gemeindeſchule 
in eine Rektorſtelle, 

die Vergebung der Röhrenlieferung 
für die Waſſerzuleitung zur Jakobs⸗ 
vorſtadt, 

ein Pachtermäßigungsgeſuch, 

. den Bericht der Handelskammer 

pro 1897, j 
31. die Beleihung des Grundſtücks 
Aliftadt, Blatt 186. 
Thorn den 6. Auguſt 1898. 
Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten -Verſammlung. 


19. 


eines 


Boethke. 
Erweiterungsbau 
des Garniſon-Lazareths in 
Bueſen. 
Die Zimmer⸗ und Staker⸗ 


arbeiten einſchl. Material für 
obigen Bau ſollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren in einem 
Loſe vergeben werden. Termin 


iſt auf 
Mittwoch den 17. Auguſt d. 38. 
vormittags tt Uhr 

im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts Bromberg. Schulſtraße 
3, I anberaumt. Mit entipre en⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
find daſelbſt vorto⸗ und beſtell⸗ 
al bis zum genannten 
‚ermin abzugeben. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen liegen vom 
8. bis 12. Auguſt im Garniſon⸗ 
. Gneſen, Zimmer Nr. 6 
D Baubureau — und vom 13. 
Auguft ab beim Garniſon⸗Bau⸗ 
amt Bromberg zur Einſichtnahme 
aus. Angebotsformulare ſind von 
letzterem gegen Erſtattung der 
Kopialien zu beziehen. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor 

Stuekhardt in Bromberg. 


Mein Grundſtück 


mit Fleiſcherei in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute Brotftelle 2 bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Florian Lewandowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt 74. 


Ital. Weintrauben, 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Cliſabethſtraße. 


des Graben⸗ 


Zur Gedächtnissfeier 


zu Ehren des 
Alt-Reichskanzlers 


Fürsten Bismarck 


werden alle Verehrer des heimgegangenen grossen 


Kanzlers aus Stadt und Land auf 


Donnerstag den 11. August 
abends 8 Uhr 
pünktlich nach dem grossen Saal des Artus- 
hofes eingeladen. 


Der Ausschuss für die Gedächtnissfeier, 


Behrensdorff, Rathszimmermeister, Stadtrath. Boethke, 
Professor, Stadtverordneten-Vorsteher, Dommes, Gutsbesitzer, 
Morczyn. Frank, Redakteur. Grassmann. Landgerichts- 
direktor, M. d. R. Hänel, Superintendent. Schlee, Rechts- 
anwalt. Stachowitz, Bürgermeister. Zährer, Kaufmann, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli September er. reſp. 
für die Monate Juli Auguſt wird 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag den 9. Auguſt 

von morgens 8 ¼ Uhr ab, 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beitem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. Bei 


J. Sellner, 


i N itte ben⸗ 
in der Knaben = Mittelichule 2. Bf 
am Mittwoch den 10. Auguſt eee 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. > 
Thorn den 6. Auguſt 1898. Ernteſeile 


Der Magiſtrat. 


Tafel⸗Weintrauben 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Shurzweden 1. Bowle 


empfehle: > 
Pa. Apfelmein, 


glanzhell, haltbar, beſ. Vorzug reiner 
Wein⸗Geſchmack à Fl. inkl. Glas 45 Pf., 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 

ä 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 

ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Bettſchirm 


zu kaufen geſucht. Off. unter M. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Kiefern-Klobenholz 
1. und 2. Kl. franko Haus, ſowie klein⸗ 
gemachtes Holz und Kohlen liefert 
S8. Blum, Culmerſtraße. 


2 Geſellen und 4 Lehrlinge 


Johannisbeerwein „ „ 75, 
Erdbeerwein „ „ 90 „ können von ſofort eintreten. 
Stachelbeerſekt „ „2,00 Mk. N. Zawitay, Gelbgießermeiſter, 


Brückenſtraße 4. 
Lehrling findet Stell. bei S. Blum. 
Suche von ſofort 


zmei Lehrlinge. 
Fleiſchermeiſter Carl Geduhn, 
Thorn III. 


10 tlicht. Erdarbeiter, 


mit Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſations⸗ 
arbeiten vertraut, finden nach auswärts 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen im techniſchen Bureau 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
Joh. von Zeuner, 
Ingenieur. 


Eine Dame 
ſucht gegen mäßiges Honorar Enga⸗ 
gement für d. Nachmittagsſtunden 


Ed. Raschkowski, 
Nenſtädt. Markt 11. 


Sämmtliche Weine ſind naturrein 
und von ganz hervorragender Qualität. 
Von 10 Fl. an ſende frei ins Haus, 
nehme Flaſchen mit meiner Etiquette 
verſehen à 0,10 ME. zurück. 


FJuten, alten 
Hafer 


offerirt 


H. Safian, Thorn. 


Uniformen 


führung behufs Vorleſens oder Korrespondenz 

bei bei re 8 0 

C. Kling, Breiteſtr.7, dieter Zenga 
Eckhaus. Als Wäſche⸗Ausbeſſerin 


auf der Maſchine empfiehlt ſich in 
und außer dem Hauſe 
Minna Braun, 
Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 

3 kräftige Ammen, Köchinnen 
und Stubenmädchen 
empfiehlt A. Grubinska, Miethsfrau, 

Mauerſtraße 73. 


Ein ordentliches Mädchen, 

das etwas kochen und Maſchine nähen 

kann, für ältere Dame geſucht 
Brombergerſtraße 82, part. 


Eine gute Köchin 


kann ſofort eintreten. - 
Frau Rechtsanwalt Schlee. 


Eine auſtänd., ſaub. Frau 


Mündelgelder gegen pupillariſche Sicher- [5 Semmel tragen lann ſich melden. 
heit zu vergeben. Offerten unter W. Z. J. Dinters Ww. 


an die Expedition dieſer Zeitung. enſi on üre 
4000 Mm urk finden Di 1. Oktober, eventl. früher, 


werden zur 1. Stelle auf ein neu er⸗ liebevolle Aufnahme. Zu erfragen 
bautes Haus mit Ackerland, in Kl-J Batharinenſtraße 4. 
Mocker gelegen, per ſofort geſucht. N Kinderfrl., Bonnen, 
Feuertaxe 6800 Mk., jährlicher Rein- | 2e Wirthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 
ertrag 500 Mark. Off. bitte unter] Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
0. H. in der Exp. d. Ztg. abzugeben. Ser Ewe Kutſcher, 
N. MAN Schmiedemſtr., Stellmacher und Inſt⸗ 
Br. Wallach, leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
1,54 m groß, komplet Branche erhalten von ſofort u. ſpäter 
geritten, ein⸗ u. zwei⸗ Stellung bei hohem Gehalt durch 
ſpännig ficher gefahren, St. Lewandowski, Agent, 
ſehr billig ſofort zu verkaufen. Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 
Offerten unter H. K. 28 an die Wotannger zu vermiethen bei 
Exped. d. Ztg. A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Allestein 
Kraft 
Davidis 
Dressler 
v. Geibler 
Heyden 
Heyl 
Jaeger 
Kurth 
Kux 
Malortie 
Martha 
Rührig 
Siegl 
Willms 

u. u. w. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


Koch- 
Bücher 


Der 
Deutschen Kaffee- 
Köln a. Rh. 


Brillant- 


ist der feinste ge- 
brannte Bohnen- 
Kaffee, unerreicht 
an Kraft, Güte und 
Aroma. 


Paul Weber, 


Eingetr. Schutzmarke. 


Import-Gesellsch. 
hergestellte 


Kaffee 


Käuflich in ½ Pfund- 
Packeten 
zu 60, 70, 75, 80, 85 
und 95 Pfennig 
bei 


Thorn. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von 
Dr. Kerrmann Srelimer, 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. 
Aerztlicher Direktor: 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospekte kostenfrei durch 


- 2m 22m 22.2 229, 


die Verwaltung. 


mann 2. 2222222 
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Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


— — 
Goldene Medaille. 
liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- 
ziegel, 

Kinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 

Firstziegel. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Larbier⸗ 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
J. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Bigarrengefchäft. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, mit allem Zubehör, 
Burſchenſtube, ev. Pferdeſtall, zum 
1. Oktober geſucht. Offerten unter 
B. X. a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


2. Etage. 
Eine elegant möbl. Wohnung, 2 Zim. 
u. Entree, per 15. 8. zu vermiethen. 
Scillerfraße 8. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Wohnungen zu 200 Mark. 

Lacheſtraße 12. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 
Das von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 

De Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 

Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebft allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2m 2-2 22.22 e. 


1 Wohnung, 

Fiſcherſtraße 49, 1. Etage, 6 Zimmer 

und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 

Fine große Wohnung, 5 Zimmer 

und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 

2 Zim., Zubeh., pr. 1. Oktbr. z. verm. 

J. Dinters Ww., Schillerſtr. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 

Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 

ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 
Curth. Gärtnerei, Philoſophenweg. 


2 Wohnungen 
von 4 und 3 Stuben, Entree, Balkon 
und allem Zubehör ſind zum 1. Oktbr. 
in der Schulſtr. (Bromb. Vorſt.) zu 
verm. Näheres Schulſtr. 20, J rechts. 

ift die 1. e 
Wegen Todesfall genen 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


2. lage Altitädt. Markt 17 
verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 
ie I. und II. Etage und eine kleine 
lerſtr. 9 v. 1. 10. 98 
„ Aheres Culmerſtr. 4 
im Bureau. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 
——— H2— 


1 Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


1 freundliche Wohnung 
von 85 1 Küche und Zubehör 
per J. ober zu vermiethen. is 
320 Mk. inkl. 15 * rmiethen a Pre 

I. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz. Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290. 
Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 5. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Neuflädtiſcher Markt 22 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mt. 9 v. 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche, Waſſerltg. u. Zubeh. 
in neuem Hauſe ſogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. Pr. 80 Thlr. 
Thurmftraße 12. 
Kleine Wohnung, 
2 Stuben und Zubehör, billigſt zu 
vermiethen. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Vereinigung 
alter Burschenschafter. 
Montag, 8. Auguſt 8 c. t. 


4 
J 
bei Schlesinger. 


— . . ———— 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag den 9. Auguſt cr. 
89 Ahr: 
Generalberſammlung u. Probe 


zur Bismarckfeier. 
Der Vorstand. 


Viktoria⸗Theater. 
Dienſtag den 9. Auguſt er. 
Zu kleinen Preisen. 
Sperrſitz 975 1455 Stehplatz 


> f. 
Cavalleria rusticana. 


Vorher: 


Becker’s Geschichte, 
Dun der Reife zurück. 


ür. Wentscher. 
NANA N AMRRAAN 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Srifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfiraft: 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MRRKR N DE MEET 


| Für rationelle Teintpflege! 


Grolich’s 
Heublumen⸗Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolich’s 


Foenum graeeum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp’s. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 

Engel-Drogerie von 


Johann Grolich inBrünn 
(Mähren). 
Einzeln zu Haben in Thorn: 


Paul Weber, Progerie, 
Culmerſtraße 1. 


Tausendfach erprobt! 


Jeder Dame unentbehrlich. 


| lüchtiger Schneidergeſelle 
wird verlangt Junkerſtr. 7, 1 Tr. 
Geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zur haben. 

0. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Fd. Wohn., 2 gr. Zim., Küche u. 

all. Zub. Ausſ. Weichſel. Pt.⸗Wohn., 
2 Zim., Küche, Zub. ſeparater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 3. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski. Neuſtädt. Markt 24. 


Einzelnes Zimmer, 
Erdgeſchoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 


zu vermiethen. Preis 110 Mark. 
Thurmſtraße 12. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


unser usany 


Beilage zu Nr. 184 der „Thorner Preſſe“ 


I 


Dienſtag den 9. Auguſt 1898. 


Nach der erſten Trauerwoche. 


Nun mögt ein Felſengrab Ihr bau'n, ein Denk⸗ 
mal, das gen Himmel rage . BER 

So mächtig, wie wohl keins zu ſchau'n je bis an's 
Ende aller Tage. 


Aus jedem Gau im ganzen Reich wälzt einen 9 


Stein zum Rieſenbaue, 5 5 
Daß alle deutſchen Länder gleich, die Er geeint, 
„im Bild man ſchaue. SER 
Vrauf hüllt ihn in die Rüſtung ein, die nur dem 
Edelſten gebühret; k 8 l 
Aus laut'rem Golde muß ſie ſein, mit Edelſteinen 
reich verzieret. R j 
Ja, jest ihm auf das Haupt die Kron, ein Szepter 
drückt ihm in die Hände er 
Als Zeichen ſeiner Macht, obſchon ſein irdiſch 
Walten ging zu Ende. — . N 
Sollt' betten dort am Sachſenwald weit draußen 
auf der braunen Haide 
Des deutſchen Recken Erzgeſtalt; — nach hartem 
„Kampf, nach ſchwerem Leide * 
Mög' ſchlummern draußen ſanft und tief All⸗ 
deutſchlands ſtets getreuer Hüter, 
er allzeit, wenn das Land ihn rief, ſtreng wahrte 
Eure höchſten Güter! — — 


Doch merkt's: Kein buntes Blumenkleid der Felſen⸗ 
gruft des ſchlichten Helden! 
Von ſeines Sinnes Einfachheit ſoll ſtets der Ort 
der Nachwelt melden; 2 
rum müßt mit rothem Haidekraut das 
Haidegrab Ihr rings umgeben, . 
ie er's ſo gerne hat geſchaut — als Lieblings⸗ 
blume — einſt im Leben. — 


Und habt erfüllt Ihr dies Geheiß, ſorgt noch, daß 
nimmermehr entweighe 5 8 
Der Füchſe liſtiges Geſchmeiß die heil'ge Stätte 

deutſcher Treue. 
Stellt Wachen aus bei Tag und Nacht! — Die 
‚beiten Männer, die zu finden, 
Sie ſollen halten Ehrenwacht, bis laute Heeres⸗ 
rufe künden, 5 8 
aß wiederum der Feinde Schaar ſei nah' des 
Vaterlandes Grenzen, . 

Daß wieder droh' dem Reich Gefahr bei wilden, 
blut'gen Kriegestänzen.“ j 8 
Dann wird, zu wenden böß' Geſchick, der Hüne 
aus dem Grabe ſteigen: . 
Aus Flammenaug' ein Zornesblick — 

es flieht, der Feind, die Stürme 


ſchweigen! 


Eduard Jürgenſen in der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
— — — — — — ̃ — 


| Provinzialnachrichten. 


„ (Culm, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
heutige Gottesdienſt in der epangeliſchen Kirche 
geſtaltete ſich zu einer Gedächtnißfeier für den 
verſtorbenen Altreichskanzler. Die tief zu Herzen 
gehende Gedächtnißrede hielt Herr Pfarrer Hinz. 
— Auch der Kriegerverein veranftaltet am 11. 
ds. Mts. in der „Deutſchen Reichshalle“ eine 
Gedächtnißfeier, zu der auch Nichtmitglieder ein⸗ 
geladen find. Die Gedächtnißrede hält Herr Prof. 

r. Serres. — An dem Elbinger Zeichenkurſus 
erden die Herren Lehrer Sauter und Nehbein 
eilnehmen. — Am 15. d. Mts. findet in Pod⸗ 
itz eine Deichamtsſitzung ſtatt. 
; t Aus dem Kreiſe Culm, 7. Auguſt. (Ver⸗ 
yorebenes.) Der noch nicht schulpflichtige Knabe 
Mi. Käthners Freitag in Schöneich verzehrt am 
ft ittwoch den Samen des Fingerhutes. Bald 
Raten ſich die Anzeichen von Vergiftung ein: 
ümpfe, Tobſucht und Erſtarrung. Die ſchnell 
gewendeten Gegenmittel bewirkten Beſſerung. 
Ein Unglücksfall beim Maſchinendruſch er⸗ 
Alnete ſich beim Beſitzer Kanehl in Gogolin. 
ils derſelbe die Maſchine andrehen wollte, ge⸗ 
eieth er mit einem Fuß in das Getriebe, das ihm 
erte, Zehe abriß. — Infolge des niedrigen Honig⸗ 
prckades haben die Bienenwirthe den Honig⸗ 
reis auf 1 Mk. für guten Schleuderhonig feſt⸗ 
geje t. Nur einzelne Imker, die rationellen Be⸗ 
m nicht eingeführt haben und nur Leckhonig 
Abgeben können, nehmen etwas niedrigere Preiſe. 
W ach Bromberg und Thorn fahren zu den 
8 ochenmärkten nun wieder viele Gurkenbauer 
eſt dem Eichwalde. Nach Bromberg fuhren 
. — allein 10 Wagen. Das Schock große 
urkern, wird dort noch mit 4 Mark, Einlege⸗ 
ür den 2 Mk. bezahlt. In Culm zahlt man 
brigens n nur noch 70 und 80 Pfg. Man rechnet 
Hälſte des Eririen Jahre nicht einmal auf die 
das Weich ea eines Normaljahres. — Da 
an der Ueberfähter geſtiegen iſt, wurde die Brücke 

Schwetz, 5 re kürzer gemacht. ; 
hieſigen Kreiſe fantguſt. (Die Roggenernte) ift im 
sin und Veran ganz beendet. Der Strohreich⸗ 
als im Vorjahre nerertrag iſt doppelt jo groß 


der Stadtverordneten⸗Verſ 

Bismarcks unter reger Beth ili Bi 1 
ſchaft ſtatt, wobei die Mietbelung e MdiE 
des der Magiſtrat beichlofien Habe, das Andenken 
des Begründers der Einheit Deutſchlands durch 
ein im Rathhausſaale anzubringendes Bruſtbild 
des Verſtorbenen zu ehren. ie Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung trat einſtimmig dieſem Be⸗ 


chluſſe bei. l 
(Bismarck ⸗ Erinnerungen) 


Elbing, 5. Auguſt. 
werden jetzt viel? es mag deshalb 


auch die : = 3 
In der Schlecht det nicht unerwähnt bleiben: 


ſpätere Kaiſer Friedrich III., plötzlich in dem 
Lazareth, die Kranken zu beſuchen. Man erzählte 
ihm von der Kugel, und der Kronprinz ſteckte ſie 
in ſeine Taſche. Bei dem nächſten Zuſammen⸗ 
treffen mit Bismarck zeigte er dieſem die franzöſiſche 
Kugel und erzählte dabei die erwähnte Geſchichte, 
zugleich fragend, was mit dem Dinge anzufangan ſei. 
Bismarck erwiderte: „Wenn ich darüber zu ver⸗ 
fügen hätte, ſo würde ich dem tapferen Manne die 
Kugel als Orden verleihen.“ Kronprinz Friedrich 
Wilhelm ſagte nichts. Heimlich ließ er aber die 
Kugel in Silber faſſen und mit der Aufſchrift: 
„Gravelotte, den 18. Auguſt 1870“ verjehen. König 
Wilhelm verlieh dem Krieger dann wirklich die 
alſo ausgeſtattete Kugel zum Tragen auf 
der Bruſt. Als Kaiſer Wilhelm II. vor vier 
Jahren beim Kaiſermanöver in Elbing weilte, 
bemerkte er den Invaliden mit der eigenartigen 
Auszeichnung. Der Monarch befragte denſelben 
nach dem ihm gänzlich unbekannten Sachverhalt 
und bewilligte Thieſſen ein Gnadengeſchenk von 
170 Mark. Auch die Penſion des Invaliden er⸗ 
höhte der Kaiſer um monatlich 8 Mark: fie be⸗ 
trägt monatlich 84 Mark. Im Laufe des Sommers 
konnte Thieſſen noch eine Badereiſe antreten: 
Fahrt und Unterhalt im Badeorte beſtritt der 
Kaiſer aus ſeiner Privatkaſſe. 

Königsberg, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
Vormittag fand hier in der königlichen Schloß⸗ 
kirche eine Gedächtnißfeier für den Fürſten Bis⸗ 
mare? ſtatt, an welcher Vertreter der ſtaatlichen, 
militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie Mit⸗ 
glieder aller Schichten der Bevölkerung theil⸗ 
nahmen. — Nachdem der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Vornahme allgemeiner Vorarbeiten 
für den maſuriſchen Schifffahrtskanal verfügt hat, 
wird auf Antrag des Herrn Oberpräſidenten vom 
Bezirksausſchuß angeordnet und zur Kenntniß der 
betheiligten Beſitzer in den Kreiſen Wehlau, 
Gerdauen und Raſtenburg gebracht, daß dieſelben 
verpflichtet ſind, die zur Vorbereitung des ge⸗ 
dachten Unternehmens erforderlichen Handlungen 
auf ihrem Grund und Boden geſchehen zu laſſen. 
— Ein Unglücksfall hat ſich heute Vormittag in 
der Dumke'ſchen Spiritusbrennerei auf dem 
Vorder- Roßgarten ereignet. Als ein zylinder⸗ 
förmiger kupferner Keſſel aufgewunden wurde, 
riß plötzlich das Seil, an dem der Keſſel hing. 
Der Keſſel ſtürzte zur Erde und fiel dem unten 
ſtehenden Kupferſchmiedegeſellen Guſtav Eifler auf 
den Kopf. Der Getroffene ſank lautlos zuſammen 
und war ſofort eine Leiche. 

Bromberg, 7. Auguſt. (Pferderennen.) Der 
Bromberger Reiter Verein veranſtaltet am 
14. Auguſt auf dem Exerzierplatz des Grenadier⸗ 
regiments zu Pferde ein Rennen; es ſind ſehr 
viele Nennungen eingelaufen, und das Rennen 
verſpricht wegen der vielen hervorragend guten 
Pferde einen ſehr intereſſanten Verlauf zu 
nehmen. | 

Krone a. Brahe, 5. Auguſt. (Nach Kiautſchau) 
geht der Lazarethgehilfe Piontkowski aus Wien- 
ſowno bei Krone, der ſeither im Bezirk des 
erſten Armeekorps in Bartenſtein ſtationirt war 
Piontkowski wird in Kiautſchau als Werft⸗ 
ſchreiber thätig ſein und ſomit zur Marine 
übertreten. Er hat ſich für vier Jahre ver⸗ 
pflichtet, doch ſteht ihm die Rückkehr in ſein bis⸗ 
heriges Dienſtverhältniß immer noch offen. In 
den vier Jahren wird dem P. ein halbjähriger 
Heimatsurlaub gewährt werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat ſich P. zu dem Uebertritt in das neue 
Dienſtverhältniß als Freiwilliger gemeldet. 

Obornik, 5. Auguſt. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Der Kaiſer hat bei dem am 7. Juni d. J. ge⸗ 
borenen ſiebenten Sohne des Wirthſchaftsvogtes 
Erdmann Benſch zu Gorka Rittergut eine Pathen⸗ 
ſtelle angenommen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Auguſt 1898. 

— (Perſonalien.) Dem Poſtdirektor und 
Major g. D. Warkentin in Marienwerder iſt der 
königl. Kronenorden dritter Klaſſe und dem Poſt⸗ 
meiſter a. D. Keil zu Langfuhr bei Danzig, bisher 
in Schwetz, der königl. Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. aut ö 

— (Ausnahmetarif für ruſſiſches Ge⸗ 
treide.) Der direkte deutſch⸗ruſſiſche Tarif für 
Getreide, Hülſenfrüchte, Delfamen, Mehl, Mühlen⸗ 
fabrikate, Kleie und Oelkuchen von ruſſiſchen 
Stationen nach Deutſchland und den Niederlanden, 
der am 15. Auguſt in Kraft tritt, iſt einſtweilen 
nur für den Transport über Alexandrowo und 
Sosnowiee feſtgeſtellt. Die Frachtſätze gelten von 
Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn für 
Sendungen von 10000 Kilogr. pro Wagen und 
von den Stationen der übrigen ruſſiſchen Bahnen 
für Sendungen von 12 285 Kilogr. pro Wagen mit 
Ausnahme von Hanfſamen, Mohnſamen und Kleie, 
welche ebenfalls nur in Ladungen zu 10000 Kilogr. 
aufzugeben ſind. 

— (Obſthandel und Sonntagsruhe.) 
Für den Obſthandel in Preußen iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung von Wichtigkeit, die hinſichtlich der 
Sonntagsruhe vor kurzem von der königlichen 
Regierung zu Oppeln für Oberſchleſien getroffen 
worden iſt. Die dortigen Obſthändler hatten 
an die Regierung zu Oppeln eine Petition ge⸗ 
richtet, worin dringend um die Erlaubniß ge⸗ 
beten wurde, an den Sonntagen von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an Obſt verkaufen zu dürfen. Dieſes 
Geſuch wurde beſonders damit begründet, daß 
den Obſthändlern durch das geſetzliche Verkaufs⸗ 
verbot an 4 Sonntag eine Menge Obſt ver⸗ 
derbe, weil die meiſten Obſtſorten das lange 
Liegenbleiben nicht vertragen könnten. Die Re⸗ 
gierung hat dieſe Klage als berechtigt anerkannt 
und eine Verfügung erlaſſen, wonach den Obſt⸗ 
händlern ihres Regierungsbezirkes geſtattet iſt, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 3 Uhr nachmittags 
an Obſt feilzuhalten. 

— (Die Beide Handelskammer) hatte 
beſchloſſen, üher die Lage des Thorner Material⸗ 
waarenhandels Erhebungen anzuſtellen. Zu dieſem 
ner ſandte fie an eine größere Anzahl Thorner 
Firmen Fragebogen, doch fand ſie ſo wenig Ent⸗ 
gegenkommen, daß an eine Durchführung der Ab⸗ 


ſicht nicht zu denken iſt. Die Hälfte der Be⸗ 
fragten antwortete nicht, andere lehnten eine Be⸗ 
antwortung ab, und nur drei ſandten die Frage⸗ 
bogen ausgefüllt zurück. 

— (Erweiterung des Fernſprechver⸗ 
kehrs.) Um den Bewohnern des flachen Landes 
und der kleinen Städte mehr als bisher den 
Vortheil einer Fernſprechverbindung mit den für 
ihre wirthſchaftlichen Beziehungen wichtigen 
Punkten zu verſchaffen, ſind bei den Poſtanſtalten 
in Schillno, Zlotterie, Roßgarten, Penſau, Schar⸗ 
nau und Fordon öffentliche Fernſprechſtellen in 
Betrieb genommen worden, welche ſowohl unter 
Ic, als auch mit den Theilnehmern der Stadt- 
ernſprecheinrichtungen in Thorn, Bromberg und 
Graudenz in Sprachverkehr treten können. Die 
Gebühr für die Benutzung der Sprechſtellen be⸗ 
trägt für jedes Geſpräch bis zur Dauer von drei 
Minuten auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer 
> Pfg. auf größere Entfernungen 1 Mark. 
Dringende Geſpräche ſind gegen die dreifache Ge⸗ 
bühr zuläſſig. Für das Herbeirufen der ge⸗ 
wünſchten Perſon, falls dieſe keinen Anſchluß an 
die Vermittelungsanſtalt bezw. an die öffentliche 
Sprechſtelle beſitzt, werden außerdem 25 Pfg. er⸗ 
hoben. Sämmtliche, mit Fernſprecher betriebene 
Telegraphenanſtalten gelten von jetzt ab als 
öffentliche Fernſprechſtellen, welche dem Publikum 
während der ſonſtigen Dienſtſtunden zugänglich 
ſind. Die öffentlichen Sprechſtellen können auch 
zur Aufnahme von Fernſprechanſchlüſſen aus dem 
Ort und der Umgegend unter den allgemeinen 
Bedingungen für die Betheiligung an einer 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung benutzt werden. Die 
Jahresvergütung für ſolche Anſchlüſſe (bis zu 
5, Kilometer Luftlinie 150 Mk., darüber hinaus 
für je 100 Meter Anſchlußleitung drei Mk. mehr) 
iſt nach der Entfernung von der betreffenden 
öffentlichen Sprechſtelle aus zu berechnen. Außer 
dieſer Vergütung würde für jedes Geſpräch nach 
außerhalb die vorgeſchriebene Gebühr zur Er⸗ 
hebung gelangen. Eine weitere Ausdehnung 
dieſer Einrichtungen iſt für die nächſten Jahre 
geplant. 

* Gremboczyn, 6. Auguſt. (Zur Berichtigung) 
der in der heutigen Nummer der „Preſſe“ ent⸗ 
haltenen Korreſpondenz aus Leibitſch ſei mit⸗ 
getheilt, daß das Organiſtengehalt für Grem⸗ 
boczyn bei faſt mehr als dreifacher Amtsthätig⸗ 
keit als in Leibitſch, und ſogar mit Einſchluß von 
20 Mark für Ertheilung des Geſangunterrichts 
bei den Konfirmanden, nur 176 Mk. beträgt. 


Der Kaiſer von China und fein Hof. 

Durch den Beſuch veranlaßt, den Prinz 
Heinrich dem Kaiſer von China abgeſtattet 
hat, veröffentlicht der „Oſtaſ. Lloyd“ die fol⸗ 
gende Schilderung des chineſiſchen Hofes, die 
auch in Deutſchland mit Intereſſe geleſen 
werden wird: 

Wäre es einem Oceidentalen möglich, das 
Thun und Treiben, welches ſich innerhalb der 
Mauern des kaiſerlichen Palaſtes in Peking 
abſpielt, aus der Vogelperſpektive zu be⸗ 
obachten, jo würde ſich ihm ein Schaufpiel 
darbieten, welches in mancher Hinſicht von 
weit höherem Intereſſe iſt, als das Lehen an 
den Höfen der großen Monarchen des Weſtens. 

Der Kaiſer, der als der Stellvertreter des 
Himmels und der Ausleger der göttlichen 
Erlaſſe auf Erden angeſehen wird, bildet den 
Mittelpunkt des Hoflebens. Falls der Beſitz 
von Macht und das Bewußtſein, der Gegen⸗ 
ſtand einer faſt unbegrenzten Verehrung 
ſeitens der Unterthanen zu ſein, glücklich 
macht, darf man ihn wohl als den Glück⸗ 
lichſten der Sterblichen betrachten. Die große 
Achtung, welche man ihm zollt, geht ſchon 
aus den Titeln hervor, mit welchen man ihn 
belegt hat. Für gewöhnlich, wie z. B. in 
öffentlichen Erlaſſen, bezeichnet man ihn mit 
Huang⸗Ti oder Huang⸗Schang, d. h. der durch⸗ 
lauchtigſte Kaiſer; der Titel, welcher die Ver⸗ 
ehrung an den Tag legen ſoll, Tieu-Tſe, — 
der Sohn des Himmels; ſeine volksthümliche 
Benennung lautet Tangtſchin Fo⸗ve, d. h. 
der Buddha des gegenwärtigen Tages; in 
ſchmeichelnden Anreden wird er auch der 
„Herr der 10000 Jahre“ (Wan Suf-yeh) 
genannt. Der Kaiſer ſelbſt bezeichnet ſich 
gewöhnlich mit Tſchen, welches dem impera⸗ 
tiven „Wir“ der Monarchen des Weſten ent⸗ 
ſpricht, oder als Kun-Jen — „der einſame 
Mann oder Prinz“. Zunamen, wie z. 
der „Bruder der Sonne und des Mondes“ 
u. dergl., mit welchen ihn europäiſche Schrift⸗ 
ſteller oft belegen, kennt man unter den 
Chineſen nicht. 

Der kaiſerliche Palaſt hat verſchiedene 
Namen, wie die Audienz⸗Halle, der goldene 
Palaſt, die Zinnober-Allee, die roſige Halle, 
der purpurrothe und verbotene Palaſt, die 
goldenen oder himmliſchen Stufen u. ſ. w. 
Der Sitz des Kaiſers iſt der Drachen-Thron, 
ſieht man den Kaiſer, ſo erblickt man das 
Antlitz des Drachens; ſeine Perſon iſt der 
Drachenkörper und ſein Wappen iſt der Drache 
mit fünf Klauen. — Der Kaiſer iſt die Quelle 
aller Macht, jeden Ranges und aller Ehren- 
bezeugungen, das Haupt der Religion und 
der einzige, der befugt iſt, den Himmel an⸗ 
zubeten. Er iſt die Quelle des Geſetzes, der 


darf. 


B.] Hofſtaate geliefert werden müſſen. 


Spender der Gnade; das ganze Kaiſerreich 
iſt ſein Eigenthum. 

Indeß iſt der Glaube, welcher in den 
Ländern des Weſtens noch immer gilt, daß 
China durchaus despotiſch beherrſcht werde 
und daß der Inhaber des Drachen-Thrones 
ein Feind aller perſönlichen wie konſtitutionellen 
Freiheit ſei, doch irrthümlich. 

Das Nachfolgerecht iſt in der männlichen 
Linie erblich, doch liegt es ſtets in der Gewalt 
des Herrſchers, ſeinen Nachfolger entweder 
aus der Zahl ſeiner Kinder oder irgend eines 
Anverwandten zu wählen. Der nächſte Erbe 
iſt auch nicht einmal immer zu Lebzeiten des 
Kaiſers dem Volke bekannt, wenngleich ſchon 
ein Titular-Bureau des Beſchützers des muth- 
maßlichen Thronfolgers exiſtirt. 

Die Lebensweiſe des Kaiſers wird durch 
althergebrachte Vorſchriften geregelt, und ſeine 
Zeit iſt gewiſſenhaft zwiſchen Arbeit und Er⸗ 
holung getheilt. Im Winter wie im Sommer 
ſteht er gewöhnlich um 3 Uhr morgens auf 
und begiebt ſich zumeiſt, nachdem er eine 
kleine Magenſtärkung zu ſich genommen, zur 
Privatandacht in einen ſeiner Tempel. Darauf 
lieſt er die Depeſchen ſeiner hohen Würden⸗ 
träger, welche ihre Berichte direkt an ihn 
einſenden müſſen. Gegen 7 Uhr nimmt er 
ſein Frühſtück ein, dann arbeitet er mit den 
erſten Miniſtern in Staatsangelegenheiten, 
worauf eine Art Lever ſtattfindet, zu welchem 
ſich die Miniſter der verſchiedenen Departements 
einfinden. Gegen 11 Uhr vormittags, nach⸗ 
dem die Geſchäfte meiſtens erledigt ſind, 
unterhält er ſich entweder in den Zimmern 
der Damen, die ſeinem Hofe zugetheilt ſind, 
oder geht in den Luſtgärten ſpazieren. Zwiſchen 
3 und 4 Uhr nachmittags nimmt er ſeine 
Hauptmahlzeit ein, begiebt ſich dann in ſeine 
Gemächer, um ſeine Erholungsſtunden bis 
zum Schlafengehen, deſſen Zeit ſich immer 
nach dem Untergange der Sonne richtet, in 
der Geſellſchaft der einen oder der anderen 
Konkubine zu verbringen. Die jedesmalige 
Wahl derſelben geſchieht auf die Weiſe, daß 
ihm ein Eunuch ein Käſtchen darreicht, 
welches eine Anzahl Billete enthält, von denen 
jedes den Namen einer Konkubine trägt. 
Der Kaiſer ſucht einen dieſer Zettel aus; 
darauf wird der betreffende Eunuch, dem die 
Verwaltung des „Hausſtandes“ der Bevor⸗ 
zugten obliegt, herbeigerufen und ihm an⸗ 
befohlen, dieſelbe in das kaiſerliche Gemach 
zu führen. Sie muß jedoch daſſelbe in ein 
paar Stunden wieder verlaſſen, weil nur die 
Kaiſerin die Nacht mit dem Kaiſer verbringen 
f Der Ober⸗Eunuch führt ein Buch, in 
welchem alle Beſuche, die der Kaiſer alltäglich 
von ſeinen Konkubinen empfängt, verzeichnet 
werden. Vierundzwanzig Dienerinnen, ſämmt⸗ 
lich aus der Familie der inneren Banner⸗ 
leute gewählt, bringen die Nacht über in 
dem Zimmer zu, in welchem das kaiſerliche 
Paar ſchläft. Ihr Dienſt beſteht darin, über 
die Majeſtäten zu wachen. Das Aufwachen 
des Kaiſers in der Frühe wird von dem 
Eunuchen, der auf Poſten ſteht, dadurch 
ſignaliſirt, daß er mit den Händen laut klatſcht. 

Einmal des Jahres — am Neujahrstage 
— führen der Kaiſer und ſeine Gemahlin bei 
dem großen Banket den Vorſitz; die Kaiſerin 
ſitzt bei dieſem Feſtmahl zur Linken des 
Kaiſers. Dies iſt auch die einzige Gelegen⸗ 
heit während des Jahres, bei welcher Seine 
Majeſtät alle ſeine „Frauen“ zuſammen ſehen 
und ihre Vorzüge vergleichen kann. Der 
Kaiſer bietet den Eunuchen Speiſen an, 
welche dieſelben von Seiner Majeſtät knieend 
in Empfang nehmen, und auch den Konkubinen 
erweiſt er dieſe Ehre. 

Es dürfte an dieſer Stelle von Intereſſe 
ſein, die Mengen der Lebensmittel anzuführen, 
welche, dem althergebrachten Brauche zufolge, 
täglich Seiner Majeſtät und ſeinem nächſten 
Sie be⸗ 
ſtehen aus 30 Pfund Fleiſch in einer Schüſſel, 
Suppe aus 7 Pfund Fleiſch gekocht, 2 Schafen, 
2 Hühnern, 2 Enten, Schweineſchmalz und 
Butter, je 1½ Pfund, der Milch von 80 
Kühen und 75 Packetchen Thee. Die Kaiſerin 
erhält: 22 Pfund Fleiſch mit Gemüſe gekocht, 
1 Huhn, 1 Ente, die Milch von 25 Kühen 
und 10 Päckchen Thee. Die Konkubinen, 
ſowie ſonſtige Hofdamen erhalten ihre Rationen 
einem regelmäßigen Koſtzettel zufolge. 

Die Kaiſerin genießt ſelbſtverſtändlich 
nächſt dem Kaiſer das höchſte Anſehen am 
Hofe. Ihr gewöhnlicher Titel iſt Huang⸗Hou, 
d. h. Kaiſerin; will man aber ſeine Ehrfurcht 
vor ihr beſonders an den Tag legen, ſo nennt 
man ſie Kuo⸗Mu, d. h. „Mutter des Staates“. 
In der Zeit der Regentſchaft nach dem Tode 
Tung = Tihis (1875-1889) exiſtirten zwei 
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kaiſerinnen von gleichem Range nebenein⸗ 
ander, die, nach den zwei Abtheilungen des 
Kaiſerlichen Palaſtes, welche man ihrem Ge⸗ 
brauche anheimſtellte, die „öſtliche“ beziehungs⸗ 
weiſe die „weſtliche“ Kaiſerin hießen. 

Jedes dritte Jahr werden die Töchter 
von angeſehenen Mandſchu, die das zwölfte 
Lebensjahr erreicht haben, von dem Kaiſer 
nach Peking berufen, und aus ihrer Zahl 
wählt er dann nach Belieben ſeine Konkubinen. 
Es giebt nur ſieben geſetzliche Nebenfrauen, 
doch eine unbeſtimmte Anzahl von ungeſetz⸗ 
lichen; die letzteren werden, falls ſie fünf⸗ 
undzwanzig Jahre alt find, wieder aus dem 
Harem entlaſſen. Die Konkubinen (chineſiſch 
Knei⸗Fei) ſind in fünf Rangklaſſen eingetheilt; 
ſolche des zweiten Ranges können durch kaiſer⸗ 
liche Gunſt zu Nebenfrauen erſten Ranges 
erhoben werden, und letztere wiederum zu 
einer Kaiſerin⸗Gemahlin. 

Dem Kaiſer wie ſeiner Gemahlin und 
ſeinen Konkubinen ſtehen eine bedeutende 
Anzahl von Aufwärterinnen zu Gebote, die 
unter Umſtänden zu Konkubinen fünften 
Ranges erhoben werden können. Unter dieſen 
ſteht wiederum ein zahlreiches weibliches 
Dienſtperſonal, welches jährlich ein Mal aus 
den Familien, die dem kaiſerlichen Haushalte 
angehören, gewählt wird, und deſſen Mit⸗ 
glieder eine beſtimmte Anzahl von Jahren 
im Palaſt dienen müſſen. Die eigentliche 
Dienerſchaft des Palaſtes ſind allerdings die 
Eunuchen, deren Zahl ſich auf einige Tauſend 
beläuft. — Die Mitglieder des Harems ſtehen 
unter der nominellen Kontrole der Kaiſerin. 

Ju dem Palaſte des Kaiſers leben auch 


die Prinzen ſo lange, bis ſie ſich vermählen, 


worauf ſie ihre eigenen Paläſte und ihren 
beſonderen Hofſtaat erhalten. Die Titel, 
welche man den männlichen Mitgliedern des 


kaiſerlichen Hauſes der gegenwärtigen Dynaſtie 


verleiht, ſind in zwölf Grade getheilt. 
Kaiſerliche Prinzen erhalten gewöhnlich 
Patente des erſten oder zweiten Grades, 
ſobald fie zum Mannes gereift find, während 
ihren Söhnen der dritte Grad verliehen 
wird. Die Titel pflanzen ſich dann nach 
einer Diminuendo⸗Skala fort, d. h. der Sohn 
eines Prinzen des dritten Grades (Beile ge⸗ 
nannt) wird ein Prinz des vierten Grades 
(Beitze) u. ſ. w., bis der Sohn eines Adligen 
des zwölften Grades einen Titel nicht länger 
erbt. Doch ſind von dieſer Regel die Titel 
ausgenommen, welche mit dem Rechte der 
Erbſchaft für ewig verliehen werden. Dieſe 
gehören vornehmlich den acht hervorragendſten 
prinzlichen Familien, welche Nachkommen der 
Prinzen ſind, die bei der Erorberung Nord- 
chinas behilflich waren; man nennt ſie ge⸗ 
wöhnlich die „Stahlhauben“-Prinzen. — Die 
Prinzeſſinnen werden an mongoliſche Fürſten, 
ſowie an hohe Mandſchu⸗Würdenträger ver⸗ 
mählt, da Heirathen zwiſchen Mandſchu und 
Chineſen verboten ſind. 

Die Verwaltung des kaiſerlichen Hofes 
iſt in folgender Weiſe geordnet: Die allgemeine 
Aufſicht ſteht unter der Leitung eines höheren 
Departements, Nei Wu⸗ fu (der Haushalt) 
genannt, welches ſich aus einem Präſidenten 
und mehreren Sekretären zuſammenſetzt und 
unter dem wiederum eine Anzahl von kleineren 
Bureaus ſtehen. Die Obliegenheiten dieſes 
Departements ſind ſehr verſchiedener Natur. 
Das eine hat die Privat⸗Schatulle des Kaiſers 
und die Kronjuwelen unter ſich; ein anderes 


die Porzellan- und Seidenvorräthe; ein drittes 
führt die Aufſicht über die Heerden, welche 
für den Gebrauch des Palaſtes gehalten 
werden; ein viertes überwacht alle Repara⸗ 
turen, die an den Paläſten nothwendig werden 
und achtet darauf, daß alle Straßen der 
Stadt leer ſind, wenn der Kaiſer, die Kaiſerin 
oder gewiſſe andere weibliche Inſaſſen des 
Palaſtes ausgehen wollen; ferner beſorgt es 
die Leibwache, wenn der Kaiſer ſich auf 
Reiſen begiebt; ein weiteres Amt kontrolirt 
die Opfer, welche der Kaiſer und die Prinzen 
zu beſtimmten Zeiten darzubringen haben; 
noch ein anderes Bureau beaufſichtigt die 
Eunuchen und bildet ein Gericht für die Be⸗ 
ſtrafung von Vergehen, die von den Inſaſſen 
des Palaſtes begangen werden. In Ver⸗ 
bindung mit dem Haushalt ſteht das ſo⸗ 
genannte Tſung-Jen⸗ fu, das kaiſerliche 
Familien⸗Amt, welches alle Angelegenheiten, 
die kaiſerliche Anverwandten angehen, regulirt; 
es führt die Matrikeln der Geburten, Ver⸗ 


ehelichungen, Todesfälle und anderer Familien⸗7 M. 8 T 


verhältniſſe der kaiſerlichen Prinzen und 
berichtet dem Kaiſer von Zeit zu Zeit über 
deren Aufführung. 

Weitere kleine Aemter, die dem Haushalt 
unterſtehen, ſind der kaiſerliche Marſtall und 
das Equipagenamt, die kaiſerliche Rüſtkammer 
und das Bureau, welches die Aufſicht über 
die kaiſerlichen Parke, wie der Nau-Mien 


(Hai⸗Tſe), Mien Ming⸗yüen u. ſ. w., jowie| € 


die kaiſerlichen Jagdreviere führt. — Die 
Bewachung der Paläſte liegt der kaiſerlichen 
Leibwache ob, die etwa 1000 Mann ſtark iſt; 
ihre Offiziere verſehen zum großen Theile 
den Poſten von Kammerherren. Die Leib⸗ 
wache ſetzt ſich ausſchließlich aus Bannerleuten 
(Mandſchu und Mongolen) zuſammen; unter 
denſelben befinden ſich viele kaiſerliche An⸗ 
verwandte. 

Es iſt ganz unmöglich, auch nur einen 
annähernd richtigen Ueberſchlag über die 
Zahl des Perſonals zu geben, welches inner⸗ 
halb des Weichbildes der kaiſerlichen Paläſte 
lebt, und das ſtets des Winkes des Monarchen 
gewärtig iſt; doch muß ſich daſſelbe auf viele 
tauſend Köpfe belaufen. 

Das Leben des Kaiſers fließt unter ſteter 
Arbeit ohne große Abwechſelung dahin: er 
iſt faſt immer im Palaſte und dieſe Anweſen⸗ 
heit wird nur durch Reiſen unterbrochen, die 
er mitunter behufs Beſuchs der Kaiſergräber 
u. dergl. unternimmt. In früheren Jahren 
gewährten die großen Jagden, welche die 
Kaiſer häufig anſtellten und die gewöhnlich 
ganzen Heereszügen glichen, eine anderweitige 
Abwechſelung; doch da ſeit den letzten dreißig 
Jahren, bis zur Beſteigung des Thrones 
durch den jetzt regierenden Kaiſer (1889) die 
Herrſcher minderjährig waren, ſo hat auch 
während dieſer Periode keine kaiſerliche Jagd 
ſtattgefunden. Die Jagdgründe liegen in der 
Provinz Kirin, in einem gebirgigen Diſtrikte, 
der mit herrlichen Waldungen bewachſen iſt. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 1. bis einſchließlich 6. Auguſt d. Is. 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Königlicher Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt im 
Fußartillerie⸗Regiment N. 11 Eugen Büge, T. 2. 
Vizefeldwebel im Fußartillerie⸗-Regiment Nr. 11 
Albert Richter, S. 3. Bureauaſſiſtent Georg 


Maurerpolier Johann Kluth, T. 6. Droſchkenbe⸗ 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


Puff, T. 4. Bureaugehilfe Otto Haß, S. a Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 9 


ſitzer Michgel Sieracki, T. 7. Königlicher Steuer⸗ 
ſekretär Ernſt Ulbricht, S. 8. unehel. S. 9. 
Arbeiter Anton Kodranz, S. 10. Tiſchlermeiſter 
Joſeph Radzanowski, T. 11. Tiſchler Gosch 
Antczak, S. 12. Arbeiter Anton Palm, S. 13. 
Schneider Franz Nowinski, T. 14. Feldwebel im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 Ferdinand Schwonke, 
T. 15. Färber Ludwig Kaczmarkiewicz, S. 16. 
Bierverleger Johann Pommerenke, S. 
$ b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Johann Peitſch aus Guttau, 19 
J. 10 M. 13 T. 2. Guſtav Benditt, 10 M. 9 T. 
3. Müller⸗Wittwe Henriette Jaeckel geb Grunow 
aus Mocker, 58 J. 1 M. 
8 M. 9 T. 5. Schiffsgehilfen⸗Wittwe Pauline 
Frieſe geb. Swirska, 65 J. 3 M. 15 T. 6. Schuh⸗ 
macher Wilhelm Feuerſänger, 48 J 7 M. 21 T. 7. 
Meſſerſchmied Ferdinand Glöck, 19 J. 2 M. 6 T. 
8. Laudgerichtsboten⸗Wittwe Wilhelmine Tharandt 
geb. Herrmann, 68 J. 8 M. 3 T. 9. Julius Klein, 
3 J. 4 M. 11 T. 10. Felix Palm, 3 St. 
Arbeiter Julius Wisniewski, 27 J. 18 T. 12. 
Maximilian Kazmierski, 2 J. 10 M. 24 T. 13. 
Marie Zelachowski, 3 M. 9 T. 14. Schuhmacher⸗ 
meiſter Friedrich Feldt, 50 J. 8 M. 26 T. 15. 
Martha Pirck, 4 M. 12 T. 15. Hulda Kaiſer, 


„ee zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königlicher Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 Walther von Rodbertus und 
Anna George⸗Berlin. 2. Sergeant u. Bataillons⸗ 
Schreiber im Fußartl.⸗Regiment Nr. 11 Bernhard 
Zorn und Wanda Dümler. 3. Telegraphen⸗ 
Arbeiter Anton Karczewski und Pauline Grusz⸗ 


czynski. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Reſtaurateur Paul Bormann mit Anna 
wert. 2. Maurergeſelle Friedrich Röſeler⸗ 
Mocker mit Martha Gendolla. 3. Sergeant im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Hermann Welm mit 
Maria Bleich. 4. Korbmachermeiſter Theodor 
Modniewski mit Wittwe Belagia Wilmanowicz 
geb. Olkiewicz. 5. Schiffseigner Guſtav Feldt mit 
Emma Zander. 6. Zimmergeſelle Ernſt Geduhn 
mit Ottilie Böhmfeld⸗Kol. Weißhof. 
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of.) 
Nerkauf ſtanden: 3156 Rinder, 1136 Kälber, 20 022 
Schafe, 6456 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mar 
(bezw. für 1 Pfund in Bi): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4 gering ae 
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 55; 3. gering genährte 44 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


9. gemäſtete Küh 


3 T. 4. Paul Salewski, 5 


höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; c) ältere, aus⸗ 
e „Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 52; d) mäßig 


genährte Kühe u. Färſen 46 bis 50; e) gering 


Kenne Kühe und Färſen 43 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


und beſte Saugkälber 65 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 57; 4. ältere, gering ge⸗ 

nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
0 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 28 bis 33. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 61 Mk.; 2. Käſer 60 bis 61; 3. 
fleiſchige 58—60; 4. gering entwickelte 55 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Das Rindergeſchäft 


11.] wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueber⸗ 


ſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam. Bei den Schafen wird Schlachtwaare 
nicht ganz geräumt. Magervieh hinterläßt Ueber⸗ 
ſtand. — Der Schweinemarkt verlief laugſam, 
wird aber geräumt. 


Königsberg, 6 Auguſt. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, matter, Loko 
70 er nicht kontingent. 56,— Mt. Br., 54,40 Mk. Gd. 
54,50 Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt 55,— 
Mk. Br., —.— Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


9. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.4 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 25 Uhr. 


Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80 


bis 68,50 p. Stoff zu kompl. Robe — Tussors und 


Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und farbige | 


Henneberg-Heide von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 


Dr. 3 


jeine Lehre, die ſo großartige Erfolge erzielte, 
rein und unverfälſcht in allen Auſtalten wie in 


k der Dr. Brehmer chen Anſtalt gehandhabt werden, 


dann muß und wird Lun ? { ' 
Welt verſchwinden. genſchwindſucht aus der 


Gate Seidenstoffe, 


arantirt 
Solide 

KEN Sanımte, Plüſche u. Pelvete liefern direkt 
= an Private. Man verlange Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Kandlung. ; 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des . 
Bedarfs von 12000 kg. Roggen⸗ 
brot, 4000 kg. Weizenbrot und 
400 kg. Zwieback für das ſtädt. 
Krankenhaus, ſowie von 6000 kg. 
Roggenbrot und 1400 kg. Weizen⸗ 
brot für das Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) ſoll für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1898 
bis dahin 1899 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
7. Auguſt d. 38., 


5 mittags 

bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen, und 
zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Backwaaren für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗ 
e 

as Lieferungs⸗Angebot kann 
auf eine dieſer Anſtalten einge⸗ 
ſchränkt werden. 
lieden : bn ger 

erem Bureau II zur 

Einſicht aus. 5 

n den Angeboten muß die 3 
Erklärung enthalten jein, daß EN 
diejelbe auf Grund der gelejenen 
und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 2. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bretterſchuppen |W- 
zum Abbruch billig zu verkaufen. Bi 
Carl Kern, Schuhmacherſtr. 9. ” 


— — 2DD——p ͤ 1&ĩ4u—2ʃ 
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Brauerei Wickbold, A. G., 
Königsberg i. Pr., 
Niederlage: Thorn, Vaderſtruße 28, 


empfiehlt 


votzügliches Lagerbier, 


hell und dunkel in Gebinden und Flaſchen, frei ins Haus. 


E Oherhemden u. Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
J gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
5 und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
B. 
ö S Bei jeder Ane auf 1 
hemden und Uniformhemden, die 


extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


80 225 Wiſche Ausſtattungs-Ceſcäft 


S 
D 


Waaren, Trikotagen, Gardinen, Flauelle, 


Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Siechen’sches‘“, 


aus der Kurz’schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann- Posen, 


Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


SS c ec eee eee 
sr Ginzlicher Ausverkauf ZE 


Manufaktur⸗Waaren-Geſchäfts. D 


Heiligegeiſtſtraße 12. 

Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. 
D Schiebeglasſpind u. mehrere Ladeuregale billig zu 

Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Engros⸗Geſchäftes 
löſe ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſüämmt⸗ 
liche Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe. Vorhanden ſind: Kleiderſtoſſe in ſchwarz D 
und koul. nur gute, reelle Fabrikate, Leinen: u. 
fertige Wüſche G 


Gummi- Tischdecken 


und 


# Küchen-Aufiegerstoffe 
. empfiehlt 


Erich Müller Nachf, 


S 


Ein 
verkaufen. D 


Baumwoll⸗ 


9 r U 0 
Wer liebt nicht? 
eine zarte, weiße Haut und einen 

rofigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 

Lilienmilch⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
fbrojien, ſowie wohlthätig und Ders 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
A St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 


— - ® 
ocker, Nr. 10 Feinſten Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämürrt. 

Am Bapubaf ihn : ‚ „arm ° Atelier für Portraitmalerei. 

RER: errichtet. Sämmt⸗ eizen gries Ausführung ſowohl nach der Natur 

Weißgerberei niche Pelzfele m als auch nach jedem Bilde. 

e A Mac 5 billigſt. — — — — 

af, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter God Johannes Begdon, III. Etage, 
daß niemals Wurm oder Motte Gerechteſtraße. beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 


hinein kommt, in kurzer Friſt billigſt 


gegerbt. burſche melden. 


Daſelbſt kann ſich ein Lauf- u. Zubehör, per J. Oktober zu verm. 


J. Gzarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Prnck und Berlog von C. Dombrowski in Thorn 


